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Vorrede. 



Ein halbes Sseculum wird es in diesem Jahre, 

dass Marienbad zum Range eines öffentlichen 
Curortes erhoben worden ist. Im Jahre 1818 liese 
der damalige Oberstburggraf Ton Böhmen, Graf von 
Kolowrat-Liebsteinsky, durch eine Commission, be- 
stehend aus dem damaligen Gubenualrathe Grafen 
von Münch- Bellinghausen, dem Tepler Prälaten Rei- 
tonberger und dem Pilsner lureishauptmann Breial 
Edlen Ton Wallerstem» Erhebungen über die fie* 
dürfnisse und Yerliältnisse des in kurzer Zeit rascli 
emporkommenden Marienbad's pflegen, in Folge des- 
sen dieser Ort mittelst Decret der Landesreixierunjr 
als üÖcnclicher Curort erklärt und aller diesem zu- 
kommenden Yortheile theilhaftig wnrde. 

Fönfzi^ Jahre sind seitdem verflossen und die 
Hofbiungen, welche der jung aufstrebende Curort er- 
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regte, erfuhren keine Täuschung, die Sorgfalt, welche 
demselben von Seite der Regierung zugewendet wurde, 
zeigte sich nicht als vergeblich. Marienbad's Namen 
hat bereits einen Weltruf. Seine Heilmittel gehören 
zu den von den medicinischen Autoritäten aller Läoi- 
der anerkannten. Hunderttausende von Krftgen mit 
Marienbader Wasser wandern alljährlich nach allen 
lüchtungen der Windrose und Tausende Heilbedürf- 
tiger wallfahrten mit jedem Frühjahre zu unseren 
Quellen, um hier Heilung oder Linderung ihrer 
Leiden zu finden. 

Der hervorragende Bang Marienbad's unter den 
verschiedenen Curorten ist gesichert, denn derselbe 
ist nicht begründet von den wechselnden Launen der 
Mode, sondern ist hervorgegangen aus der ernsten 
Bedeutung seiner Heilwässer und es gibt wohl heut- 
zutage keinen Arzt, der bei der Behandlung gewisser 
chronischer Unterleibsleiden die Quellen Marienbad's 
entbehren möchte. 

Die folgende tabellarische Uebcrsicht der stei- 
genden Frequenz Marienbad's seit seiner Erhebung 
zum öffentlichen Curorte zeigt, dass ander Curort 
mit Befriedigung auf die Vergangenheit zurück- 
blicken imd mit Hoffiiung der Zukunft entgegen- 
gehen kann: 
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Jalir 

1818 

1819 
1820 
1821 
1822 
1823 



1825 
1826 
1827 
1828 
1829 
1830 
1881 
1832 
1833 
1834 
1835 
1836 
1837 
1838 
1839 
1840 
1841 
1842 



Anwesende 
Parteien 

500 

592 
507 
605 
753 
794 
813 
815 
642 
877 
838 
897 
921 
642 
800 

1104 • 

1177 

1144 

1207 

1120 

1267 

1541 

1541 

1754 

1854 



Jahr 

1843 

1844 
1845 
1846 
1847 
1848 
1849 
1850 
1851 
1852 
1853 
1854 
1855 
1856 
1857 
1858 
1859 
1860 
1861 
1862 
1863 
1864 
1865 
1866 
1867 



Anwesende 

Parteien 

1950 

2119 
2206 
2309 
2327 
1052 
2054 
2866 
3087 
3052 
2982 
2400 



3495 
3598 
3051 
2087 
3042 
3134 
3135 
3139 
3223 
3114 
756 
3454 
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In dieser Zusammen stell unf^ sind nur Parteien, 
welche zum Curgebrauche in Marienbad weilten, 
aufgenommen, und die Zahl der Personen, welche zu 
einer Partei gehören, nicht mitgerechnet. 

Von höchstgestellten Persönlichkeiten waren in 
dem letzten Decennium in Marienbad als Curijäste 
anwesend: Se. Majestät der König Friedrich Wil- 
helm IV. von Preussen, Se. Majestät König Otto 
von Griechenland, Ihre k. k. Hoheit Prinzessin Luit- 
pold von Baiem mit Tochter Prinzessin Therese, 
Ihre kön. Hoheiten: KurfOrst Friedrich Wilhelm I. 
von Hessen mit Gemahlin, Tochter Prinzessin Marie 
und Sohn (Prinz Moritz), Grossherzogin - Mutter 
Alexandrine von Mecklenburg - Schwerin , Prinz 
Friedrich von Preussen, Prinz Georg von Sachsen, 
Erb-Grossherzog Friedrich Wilhelm von Mecklen- 
burg-Strelitz mit Gemahlin und Sohn, Erbprinz Adolf, 
Ihre Grossherzogliche Hoheit Amahe Fürstin zu 
Fürstenberg , geb. Prinzessin von Baden ; Ihre 
Hoheiten: Herzog Wilhelm von Württemberg, Prinz ' 
Hermann von Sachsen- Weimar; Ihre Durchlauchten: 
Prinz Leopold von Sachsen-Koburg-Gotha, Heinrich 
LXIX., Fürst Beuss-KOstritz, Heinrich IV., Prinz 
fieuss, Frau Prinzess Agnes zu Waldeck und Pyrmont 
Ausserdem beehrten auch Se. Majestät der König 
Wilhelm I. von Preussen im Sommer 1864 Marienbad 
mit einem mehrtägigen Besuche. 
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Der 

Kreuzbruimen und Ferdinandsbrimiieii 

in Marienbad 

und 

ihre rationellen Indicationen« 



Der Marienbader Kreuz- und Ferdinandsbrun- 
nen gehören zu den alkalisch-salinischen Quellen, d. h. jenen 
Mineralw&saem, welche sich Torzngsweise durch den Beichthum 
an schwefelaaorein Natron neben kohlenaaarem Natron, Chlor- 
natrium und freier Kohlensäure auszeichnen. In dieser Richtung 
nehmen die Marienbader Quellen den ersten Kang ein, denn 
kein euudgea bisher bekannt alkaliach-aaliniachea Wasser kommt 
diesen dem Grehalte nach gleich« 

Kreu2- und Ferdinandsbrunnen unterscheiden sich von 
einander nur dadorch, dass der letztere die Torwiegenden festen 
Bestandtheile (schwefelsaures Natron, kohlensaures Natron, 

Chlornatrium) und freie Kohlensäure in grösserer Menge enthält, 
wie aus der folgenden Analyse hervorgeht. 

1 
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Es entliftlt In 1 dvflpftixid 
(16 Unzen) Wasser 



Schwefelsaures Natron .... 
Schwefelsanres Kali 

Chlornatrium . , 

Doppelt kohlensaures Natron . 
Doppelt kohlensaures Lithion 
Doppelt kuhlensaure Kalkenle 
Doppelt kohleoüauren Stroutiau 
Doppelt kohlensaure Magnesia . 
Doppelt kohlensaures Eisenoxydnl 
Doppelt kohlt nsanres Manganoxydnl 
Basisch phosphorsaure Thonerde 
Neutral phosphorsaure Kalkerde 

Kieselsäure 

Brom- nnd Fluorrerbindungen . 
Iiteliche organische Materie . 



Summe der festen Bestandtheile 
Freies kohlensaures Gas . . • . . 



Summe aller Bestandtheile 



Der 
Kreaz- 
hrunnen 



Der 
Ferdinand«« 



G- r a n 



38,040 
0,401 

13.0 05 
12.771 
0.057 
5,746 
0,008 

0,372 

0,033 

o.ons 

0,014 
0,630 
Spuren 
0,056 



76,309 
7,784 

84,043 



38,7668 
0,3256 

15,3969 

13,9999 
0,1105 
6,0211 
0,0076 
5,299t 
0,6528 
0.1 059 
0,0138 
0,0146 
0,7411 
Spuren 
Spuren 




Das Wasser beider Quellen hat eine Temperattir von 

-f~ 7,5® R., ist vollkommen klar, schmeckt prickelnd, angenehm 
säuerlich, dann salzig und etwas susammeiixiehend. — 

Wenn wir auch, weder was die chemische Erkenntniss der 

Quellenbestand th eile , noch was ihre genaue physiologische 
Würdigung betoifft, an dnem ▼ollkommen befriedigenden Ziele 
angelangt sind und wir auch durchaus nicht rermOgen, dto Wir« 
kung einer Quelle einfach als die Summe der Einzelnwirkungen 
ihrer Bestandtheile zu bezeichnen, so glauben wir doch folgende 
Sfttae als Massstab der Erkenntniss für die Wirkung des Krens* 
wd Ferdinandsbmnnens hinstellen su können: 

1. Die Wirkung des Kreuz- und Ferdinandsbrunnens wird 
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▼orzugsweite dnreh ihfen Grehalt an scliwefelMiupem Natron und 

an Kohlensäure bedingt. 

2. Das in dieaan Quellen enthaltene Chlornatriom and 
kohlenaanre Natron dient ma Eiginznng und Unterstatcimg 
dieser Wirkung. 

3. Wesentlicher Einfluss kömmt auch dem bedeutenden 
Eisengehalte zn. 

4. Die Wirkung des Ferdinandsbmnnens ist die inftensir 
verstärkte des Kreuzbrunnens , auch fördert jener durch seinen 
grösseren Gehalt an Kohlensäure und kohlensaurem Eisenoxjdnl 
mehr die BlutbereituBg. 

5. In kleinen Gaben wirken beide Quellen anregend auf 
die Secretion der Schleimhäute und die Diurese fördernd, er^st 
bei Anwendung grosser Dosen tritt eine purginnde Wirkung 
ein. Weder der Kreusbrunnen, noch der Ferdinandsbrunnsn ist 
daher ein einfaches Laxans. 

6. Der unmittelbar nach dem Trinken der Quellen ent- 
leerte Harn ist alkalisch^ sp&tw wird er sauer oder neutrsl. 

Die Harnstof fa^sscheidun'g ist sumeist wihrend der 
Trinkperiode vermindert, ebenso die Schweft lsäureausscheidung. 
Die Ausscheidung der AUcalphosphate ist Termehrt, die Harn» 
Stare ist Temunderi. 

Allgemeine Indieationen« 

Wir sind weit entfernt, irgendwie den Marienbader Krens« 
brunnen und Ferdihandsbmiinen ale ein Speeifieum gegen welebe 

Krankheit immer zu empfehlen; allein wir müssen sowohl auf 
Grundlage der physiologischen Wirkimg der Hauptbestandtheile 
jener Quellen, als gestütet auf die BT&hrung ihrer Heilhriltey 
dennoch sagen, dies et besonders zwei Ätiologische Mo« 

1* 
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mente sind, welche den Gebrauch des Kreuz- und Ferdinands- 
brunnens ganz specicll indiciren und diesen geradezu den Vor- 
xQg Tor allen anderen Mineralw&ssern bei den betref- 
fenden Erankheitefonnen geben. Jene beiden fttiologischen Mo- 
mente, welche einer sehr grossen Gruppe patholojri scher Er- 
scheinungen zur Veranlassung dienen und ihre wirksamste Be- 
kftmpfiing durch die geeignete Anwendung des Marienbader 
Krens- und Ferdinandebrunnens finden, sind: 

1. Stauungen im Pfortadergebiete, veranlasst 
durch reichliche, üppige Nahrung, rebende Getränke, 
durch habituelle Stuhlverstopfung und sitzende 
Lebensweise. 

2. Uebermässige Fettansammlung. 

!• Was das erste ätiologische Moment betrifit, so Terwali* 
ren wir uns im Vorhinein dagegen, eis fassten wir die « Stauun- 
gen im Pfortadergebiete," die Plethora abdominalis, wenn man 
sie geradezu so nennen soll, im Sinno der Alten auf, als jenes 
' geheimnissvolle Etwas, welches in der Pfortader seinen Sits hat, 
an allen KörperAbeln Schuld trägt und die „Vena portarum** 
zur „Porta omnium malorum" gestaltet. Wir wissen wohl, dass 
die Ursachen dieser Blutstockungen im Unterleibe so mannigfal- 
tig sein ktanen, als die Gründe yielfech sind, welche in der 
Blutbewegung ein Missverhältniss zwischen Triebkraft und Wi- 
derstand verursachen. Wir nennen hier nur jene Abdominal- 
. stasen, welche eine Folge allgemeiner Plethora, besondeis Yer- 
mdkmng des Eiweisses im Blute, ist oder in anhaltender und 
wiederholter Blutüberfüllung des Unterleibes durch reichliche 
üppige Nahrung und reizende Getränke begründet ist oder in 
mechanischer Weise durch habituelle Stuhlverstopfang, Ansamm- 
lang Ton Fäcalmassen im Unterleibe herrorgerufeii wird. 
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Wemii wie bekaanti «tets wiluend der Yerdainuig eine 
Tentirkte Diffoeion tob Flflnigkeit ans dem Darme in die Dann* 

venen und in Folge dessen eine stärkere Füllung der Pfortader 
erfolgt, 00 ist es leicht erklärlich, daaa beim Uebermaase im 
Eaaen und Trinken die Ueberfttllmig der Pfortader at&rker 
imd dauernder wird und daea sich in Folge deaien anch andere 
Venen, welche in die Pfortader mtlnden, erv^eitem. Es entstehen 
dadarch Im weiteren Verlaufe Verlangsamung der Ciroulation 
und Staaen in den Unterldbaorganen. 

Ebenso ist es auch klar, dass bei Leuten, die an habi- 
tueller Stuhlverstopf ung leiden, die vorzugsweise im 
Dickdarme atagnirenden featen Kothmaaaen und die ana ihnen 
aieb entwickelnden, den Darmoanal auadehnenden Gase einen 
fast anhaltenden Druck auf die Darmwände und die zwischen 
denaelben verlaufenden Venen auaaben , wodurch bei l&ngerer 
Daner weaentliohe 8t(yrangen in der Ciroulation dea Blutea im 
Unterleibe entstehen. 

In gleicher Weise ist es erklärlich, dass bei sitzender 
Lebenaweiae durch daa Anziehen der unteren £ztremit&ten 
und dureb andauemdea Vorwftrtabengen des OberkOrpera der 
Abdominalraum verengt, die Bauchorgane gedrückt werden und 
durch erschwerte Kackbewegung dea Blutes Stasen in den Un- 
terleibsgefilssen entstehen. 

Frerichs belehrt uns in prägnanter Weise (in seiner 
^Klinik der Leberkrankheiten") über die Verhältnisse, welche 
daa Entstehen der Abdominalplethora bei Individuen begOnsti- 
gen, die den Freuden der Tafol mehr ala billig huldigen und bei 
sitzender Lebensweise, beschränkter Muskeltbätigkeit und rela- 
tiv ungenfigender Biespi];ation eine snoculente erregende Diät 
Itthieik: «Die Nahrnngsawfaahme, aagt die genaanle AutoriUtt» * 
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übertrifft hier den Stoffverbrauch und es itellt sich früher oder 
•p&teri gewAhnHoh in der mittleren Lebenspciiode, bei Krank«! 
mit hereditftrer Anlage, sdhlaffer MtMcnlatar eto. ein Missver- 
hältniss zwischen Herzkraft und Blutmenge heraus, wodurch 
BlutüberfiÜlttng in dengenigen Theile dea Gefitosapparatea ver- 
anlaflst md, in welehem die Widentinde am grdnten sind. Sa 
pflegt dies das Pfortadergebiet zu sein, um so mehr, als 
auf dasselbe unter solchen Umständen gleichzeitig die durch 
Di&tfehler yermittelte Beiamig der Darmsehleimlumtt so wi^ 
die reiohHcEe BeMVpüon stOrend einwirken. Man siebt aaf die- 
sem Wege sehr oft chronische Gastrointestinalkatarrhe entstehen 
mit anomaler Verdauung und unregelraässiger, meistens retar- 
dirter Defiteatictt, begleitet von Anschwellung der Hftmoniioidal* 
tenen, Tympanie, hypoebondriseben Betcbwerden etc. Zn ihnen 
gesellt sich häufig eine habituelle Hyperämie der Leber, welche 
▼on Z^it zu Zeit annimmt nnd diircb scbmerzbafte Anftreibung 
des rechten Hypochondrü, ikterisoben Anflug der Conjunotiya 
u. 8. w. sich kund gibt. Es scheinen hier frühzeitig Nutritions- 
störungen der Musculatur des Darmrohres, wahrscheinlich auch 
der Greftsahtate des Plörtadergebieles an Stande au kommeni durok 
^relcbe Reeidive eingeleitet und die BelK^ werden in die Länge 
gezogen werden. Neben den angedeuteten mechanischen Stö- 
rungen besteben gewöhnlich Anomalien des Sto£[wandels, welche 
man Ton Alters ber in Beaiebung brachte aur Arthritis, zur 
Bildung von Hamgries etc." 

Die Glaubersalzwässer Marienbad's, der Kreuz- und Ferdi- 
nandabmnnen, wirken hier ToraOglicb durah ihre den ganaen 
Verdauungsferaot krflftig anregende, die Seoretion der in diesen 
mündenden Drüsen fördernde so wie durch ihre purgirende, ab- 
leitende liagenachaf t. Diese Wirkung ist aber bei den Staiuiogen 
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ita PforUdeigebittl» ton gans wesentUoKer «llgetneifior Be« 

deutungf indem einerseits dnreb die lebhafte Darmbewegung 
manches mechanische Hinderniss der £reien Blutcirculatiou fort- 
geacbafity anderseita aber durch die vermehrte Secretion das zvl 
Teicblicb angesammelte BInt zum Tbeile yerwertbet und in Folge 

der grösseren Transsudation und der dadurch erzielten Vermin- 
derung dea Scitendruckea die Circulation erleichtert wird. 

2. DieübermftflBige AnsammlungTon Fett eraeugt 

gleichfalls theils durch den mechanischen Druck des Fettes, theiis 
durch die Feitablagernng in daa Farenehym der Organe die manp 
rngfaltigaten patbologircben Symptome und findet im EreuKbmn- 
nen und Ferdinandsbrunnen ihre wirksamste Bekämpfung. Seegen's 
Untersuchungen haben nachgewiesen, dass in Folge der Ein- 
nahme des achwefelaauren Natrons die Umsetzung der stick« 
Btoffhaltlgen Körperbestandtheile, der Leim- und Eiweissgewebe 
beschränkt, der Oxydationsprocess aber mehr auf die Fett- 
gebilde des Körpers gerichtet ist». Nach dem gegenwär- 
tigen Standpunkte der Wissenschaft erscbeint kein Mittel gegen 
übermässige Fettleibigkeit rationeller anwendbar, als die ge- 
eignete Diät und die Durchführung einer Cur mit Glaubersalz- 
wässem. 

Kacb dieser kurzen Erörterung glauben wir nicht miss- 
verstanden zu wurden, wenn wir als allgemeine Indica- 
tion für den Grebrauch des Marienbader Kreuzbrunnens und 
Ferdinandsbrunnens angeben: 

Es eignen sich für diese Quellen mehr als für irgend 
andere Mineralwässer: Lebemenaohen, welche in tippiger 
Weiae den Tafalfrendeii haidigen, darai ganzes Aussehen 
nXM^oatam von Oesandheii*' za vmMim acheint und 
dm» UutiBlrotaeiide GefiUM diA naregelnfliMdge OMa» 
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lation. yerrathen; Männer der geistigen Arbeit, weloheim. 
Drange das Sohaffens die wiolitige Rolle der Verdamm^ 
tintersohfttzeii und nloM l>eaoliten, daes selbst der grösste- 
drapiatisolie IMohter den Magen „das Verhaus und den 
Laden des ganzen Körpers" nennt; Damen, welche an 
das Arbeitstisohchen gefesselt, den Unterleibsorganen die 
freie Bewegung niolit gestatten und durck ewig gebeug- 
tes Süssen das Blut za trager Cttronlation Terdamnien; 
beli&bige Personen, deren mit Fett Uberladener Leib die 
Verdanangsmasohine in*s Stooken sa bringen droht; Viel- 
geplagte G^esobäftslente, welche früher den Mahnungen 
des Unterleibes kein Gehör schenkten und denen nun der 
TonKothmassen stets erfüllte Darm den schuldigen Dienst 
Tersagt; Frauen in den klimakterisohen Jahrein bei denen 
die Oession der Henstmalblntnng einen Sturm Im ganzen 
Oef Asssysteme» besonders aber Störungen in den Unter- 
leibsorganen hervorgerufen hat. 

In das Gebiet der allgemeinen Indication fiUlt auch die 
Differential -Indication zwischen den Glanber» 

.Salzwässern von Marienbad und Karlsbad. 

Wir glauben 9 dass Marienbad den Vorzug verdienti 
wenn es sich um yoUsaftige, blutreiche Personen handelt, wenn 

die Ansammlung von Fett Ursache der Blutstauungen ist, wenn es 
sich darum handelt, den durch Fäcalmassen veranlassten Druck 
zu beseitigen, endlich wenn man aus welchem Grunde immer eine 
Beschlemiigung der Herzaction od«r stärkere Erregung des Ge- 
fasss^Btems vermeiden will. 

Karlsbad*s wanne Quellen verdienen hingegen bei Per- 
sonen den Vorzug , welche bereits an Kräften wesentlich ab- 
genommen haben, in ihrer Ernährung und in ihrer Wärmc- 
bildung sehr herabgekommen sind t bei vorgeschritteneiit ein- 
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greifenden Leberleiden mit Ikternsy Gallenconcrementen, Diabetes 
mellitas. 

Es verdient hier das Urtheil eines gewiss unparteiischea 
Autors citirt- zu werden, des rühmlichst bekannten Balneoloigen 
Dr. James in Pari s^ weicher hierüber sich folgendermassen 
insserfc: 

„Der beachtenswertheste Unterschied, welcher nach mci- 
mer Ansicht zwischen den Wässern Ton Karlsbad und jenen 
Ton Marienbad besteht, ist der, dass die ersten, TmmAge 
ihrer sehr hohen Temperatur , eine bei Weitem mehr erregende 
Wirkung auf den menschlichen Körper imd insbesondere auf 
das Blutgef&sssjrstem ftussem, als die anderen; hingegen sind der 
Krensbmnnen nnd der Ferdinandsbronnen, welche an sskigen 
Bestandtheilen und insbesondere an Glaubersalz über die Hälfte 
mehr als die Karlsbader Wasser enthalten, wieder mehr abfiüi- 
rend. Aach pflegt man deshalb den Marienbader Wftssem im 
speciellen Falle insbesondere dann den Torsng ra geben, wenn 
der betreffende Kranke leicht erregbar und zu Kopfcongestionen 
disponirt ist, und es deshalb gerathen erscheint, eine etwas 
krifiagere Ableitong ^on den oberen Theilen des KArpers 
nach dem Darmcanale zu bewirken und zu unterhalten. Die 
Marienbader Wässer besitzen noch eine andere, ganz beson- 
dere Eigenschaft, welche mir keine andere Quelle in gleichem 
Masse sn haben schien, nSmlich diese, bei einer ansehn- 
lichen Zahl von Kranken in überraschend kurzer Zeit den 
Blutstrom nach den venösen Gefftssen des Mastdarmes hinsa- 
kiten und demgemftss die Bildimg fliessender Himonrhoidea la 
begünstigen." 

Schon Hufeland charakterisirt den Unterschied, aller- 
dings in etwas unklarer Weise, indem er sagt: »Ich habe mich 
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wiederliolt davon übenseiigt, ei sei Mariehbad das kalte 
Karlsbad. Worin der Kreuzbrunnen den heisaen Quellen an 

stärkender, primär erregender Eigeuscliaft iu vielen Fällen nach- 
steht, das ist durch die schöne Mischung und Beiohhaltigkeit 
seiner Bettandlheile^ sowie durch seine gleichmassig erregend« 
starkend-auflösende Kraft hinreichend wieder ersetzt." 

lo j (Ingster Zeit hat man den Marienbader Kreuzbrun- 
nen und FerdinaadsbnmiMii mit dem Kissinger Bagoczy und 
Pandur in Yergleich gebracht. Wenn auch in manchen FaUen 
die Wahl ganz gleichgiltig ist, so ist dies doch in anderen 
wiederum nicht der Fall. 

Marienbad yerdient tot Kissingen unbedingt bei habi* 
tneUer StnhlYerstopfung den Vorzug , wo es sich um eine stark 
purgirende Wirkung handelt, femer bei vollsaftigen, kräftigen 
Personen, bei vorwaltender Fettleibigkeit, bei CompUcation mit 
Leberleiden und Kierenleiden. 

Kissingen hingegen verdient vorgezogen zu werden bei 
scrofulösem Habitus der Patienten, bei Personen, die in ihrer 
Emährung sehr herabgekommen und depotencirt sind. 

Krcuzbrunnen und Ferdinandsbrunnen haben 
dieselben allgemeinen Indicationen, doch ist die Anwendung 
des Letzteren vorzuz iehen, wenn man eine möglichst ener« 
gische Erregung des Blutge&sssystems za bewirken wOnscht, 
daher bei hochgradigen Blutstockungen, wo es sich darum han- 
delt, durch Anregung der Hämorrhoidalblutung die durch An- 
schwellung der submucösen Endzweige der Hämorrhoidalvenen 
(EQtanorrhoidalknoten) Tenirsaehten Besehwerden za verrin- 
gern; femer bei torpiden, phlegmatischen, wenig erregbaren 
Individuen, endlich wenn sich ein gewisser Grad von Anämie 
eingestellt hat. 
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Allg^iAelne Contiraiiidioatioii^'n gegen den Ge- 
Inraueli des Ereos« rmA Ferdinandsbrannen» «ind: Unterleibs- 

stasen, welche ihren Grund in nicht heilbaren Tumoren in der 
Bauohhöhle kaben , oder durch bedeutende Kkppeitfi^er des 
Herzens bedingt, oder die Folge von Versobliessong der Haopt* 
gefässstämme sind, oder durch weit vorgescbr ittenes 
Lungenemphysem veranlasst sind, endlich wo die Stasen im Ge- 
ftsssysteme so weit bereits Yorgesdiritien sind, dasa sie zu 
Gedern geführt haben. 

Speeielle Indicationen« 

A. Krankheiten der Digestionsorgane. 

l.DerchronischeMagenkat arr h bietet jenes patho- 
logische Terrain, auf welchem der Kreuz- und Ferdinandsbrun- 
nen ihre glAnaendsfeen Wirkongen entfalten. Wo die Symptome 
des ohronisehenMagenkatarrhssehr ausgepr&gt 8ind,yefdatniags- 
beschwerden , widerlicher Geruch aus dem Munde , Appetit- 
losigkeit oder YeränderuDg des Appetits, gesteigerter Durst, Sodf 
brennen, pappiger Gesehmaok, nsmenilich des Morgens, starker 
Zungenbeleg , Vermehrung der Speichelsecretion, Anfiitossen 
von übelriechenden Gasen, Erbrechen vorhanden sind und dies^ 
krankhaften Erscheinungen Störung des AUg^neinbefindens, 
Verttimninng des Gemftthes und Abspannung der Körpedoifto 
verursachen — da zeigt sich die Wirkung jener Marienbader 
Quellen am überraschendsten. 

Die glflckUche Vereinigung ihrer wirksaaenBeatandtheile a 
des säurebindenden und schleimTerfltkflsigenden kohlen san«^ 
ren JS^atrons mit dem die Secretion des Magensaftes beför- 
dernden und die Digestion steigernden Kochsalze, ferner mit 
dem die peristalftiseiie Bewegung des Msgen-Darnicaiial^ anre- 
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genden schwefelsauren Natron und endlich mit der die 
GapilUrgeftwÜiMigkeit erhöhenden and Nerren nmstimmendea 
Kohlens&nre verleiht dem Krenibnmnen und Ferdinand»* 

brunnen die erhöhte Wichtigkeit bei dieser Krankheit, deren 
Bedeutung Kr ukenb erg ganz richtig mit den Worten schätzt: 
»Inflammfttio chroniea ventricnli inter morboa graves reffr- 
renda est." 

Das kohlensaure Natron wirkt im Magen säurebindend, 
indem ea durch die £:eie Magensäure zersetzt wird, die S&ore 
aich mit dem Natron Terbindet nnd die Kohlensftnre entweicht. 
Es wirkt femer auf den Im Magen angesammelten Bchldm yer^ 
flüssigend und reinigt so die Schleimhaut. Thatsaehe ist es, 
sagl eine der gewichtigsten Autorit&ten im Grebiete der Unter- 
leibskrankheiten, Prof. Freri chs, dasa, wenn mlssige Qnanti- 
t&ten kohlensaurer Salze in den Magen gebracht werden, das 
Secret sehr bald wieder auf freie Säure reagirt, was ohne raschen 
Ersata der neatralisirten Menge Ton Magensaft nicht möglich 
wire* 

Das Kochsalz reizt, in massigen Gaben in den Magen ge- 
bracht, die Häute .desselben, erregt stärkere peristaltische Be- 
wegung der Magen wände und yeranlasst eine profusere Seere- 
tion des Magensaftes. Es nnterstfltst demnach die Verdauung. 
Lehmann konnte im Digcstivkolben durch Zusatz von Kochsalz, 
Faserstoff, Eiweisa nnd Käse rascher als sonst auflösen nnd 
Falck bemerkte, dasa beim Genüsse Ton Kochsais keine Blähan^* 
gen im Magen und Darmcanale entstehen. Boussingault hat 
durch Versuche nachgewiesen, dass junge Stiere, welche täglich 
SO Grm. Kochsais per Stück neben dem Fntter erhielten, ihre 
sogemessene Ration um 15 Minuten rascher Terxehrten, als 
andere, welche zu einer gleichen Kation Futter kein Salz erhiel- 
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teil* Aneh yerzehrten die an Salz gewöhnten Thiere verdorbe* 
nes und scillechtes Fnttor, welches die übrigen Binder desselben 

Stalles, denen kein Kochsalz dargereicht wurde, sämmtlich ver-< 
schm&hten. 

Das scbwefelsanre Natron wirkt im Allgemeinen auf die 

Magenthätigkeit anregend, zugleich ist aber auch hier seine die 
Darmthätigkeit reizende und die Deiäcation befördernde Eigen- 
sehafib zu berüdonehtigen« 

Die l^oblensfture wirkt erregend auf die Magennerven, 
sowohl auf die sensitiven Nerven der Schleimhaut, als auf die 
motorischen, femer reizend auf die Absonderung des Magen- 
Saftes. Sie yeranlasst lebhaftere peristaltisohe Bewegung des 
Magens, erleichtert dadurch die Verdauung und erhöht den 
Appetit. 

Ans dieser physiologischen Wirkungsweise der Hanptbe- 
standtheile des Ereuzbrunnens und Ferdinsndsbmnnens ergibt 
sich die durch die Erfahrung glänzend bestätigte Anzeige dieser 
Quellen besonders bei bereits längere Zeit bestehen« 
den Formen von chronischem Magenkatarrh, wo 
sieh bereits Hypertrophie der Schleimhaut ent- 
wickelt hat und eine intensivere Einwirkung auf 
dieselbe nothwendig ist, speciell bei jenen eJiro« 
Bischen Magenkatarrhen, welche eine Theiler- 
gcheinung der allgemeinen Blutstockungen in den 
Gefässen des Unterleibes, Symptome der Plethora 
abdominalis bilden und mit Hyperftmie und Ka- 
tarrh der Darmschlei'mhaut, Leberhyperftmie, 
Blutüberfüllung der Hämorrhoidalvenen u* s. w. 
vergesellschaftet sind, daher auch bei jenen Ma- 
genkatarrhen, welche Folge allznreichlicher, üp- 



Digitized by 



14 Die Heilmittel MAriflobftd's, ihre Wiikmigen and Iiidicatiouen. 

piger und roizender Kost, sowie des übermässigen 
OenitBset tpirituöser Getr&nke sind. 

In gl eioher Weise sind diese Quellen speeiell 
indicirt bei chroniscliom Magenkatarrh, der mit 
Stuhl Verstopfung ein her geht undf'olge yo nStAUun- 
gen durch den Druck angeh&ufter F*&cftlma8sen 
ist, ferner bei Personen, welche sn üliermftssi^er 
Fett ansammlun g im Unterleibe leiden, bei chro* 
nischen Magenkatarrhen der an Gicht Leidenden, 
wo besonders Sodbrennen, saures Anfstossen und 
Kardialgie die d be r w i eg en ds t e n Sy m p t o rae sind, 
endlich dort, wo das Magenleiden von anderen Leide n dt r Unter- 
leibsorgane abhängig ist, welche fOr Marienbad indicirt sind« 
wie chronische Leberleiden, Gallensteine, Milstnmoren etc. 

Oppolzer gibt bei chronischem Magenkatarrh dorn 
Marienbader Kreuzbrunnen und. Ferdinandsbrunnen selbst vor 
den Karbbader Wissem den Vorzog »hei jüngeren Mlamem 
mit guter Em&hrung, Dickleibigkeit, wo mehr StuhlTerstopfung 
vorhanden.'* 

Als ailgemeine Begel bei der Verordnung des Marienbader 
Erenzbrannens und Ferdinandsbrunnens beim chronisdien Ma- 
genkatarrh muss hervorgehoben werden, das« man keine zu 
• grosse Mengen trinken lasse und es in dieser Richtung von 
dem badeärstLich oft genug missbraoohten Gmndsatse : „Je 
mehr, desto besser" abkomme. Da, wo es sich darum handelt, 
grössere Gaben der wirksamen Bestandtheile des Mineralwassera 
dem Körper einzuverleiben, erscheint es viel angezeigter, lieber 
mehrere Male des Tages kleine Gaben zu verabreichen, und 
darum halte ich hier das Trinken der Brunnen auch in den 
Abendstunden gereqhtfertigt. 
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Betondm b«i ehromschen Mageakrataken^ die an betr&cht- 
Ikker Ma^enreiterung leiden, dflrfen nur geringe Mengen 

Bronnen gestattet werden, denn das Ueberschwemmen der Di- 
gestionaorgane mit grossen Flüssigkeitsmassen ist hier ganz be- 
aondeis nachtkeilig. 

Bei tekr gesekirftekten, aekon fOr geringe Beize ätUiserat 
empfindlichen Verdauungsorganen lasse man die genannten 
Marienbader Quellen den ganzen Tag Uber in kurzen Diataazen 
und in ganz kldnen QuanAit&teny wie etwa eine Arznei, larin* 
ken. Durch derartige, vorsichtig überwachte Steigerung der 
Trinkmengen zeigen sich oft in den verzweifeltesten Fällen bald 
die An&nge der BeMenmg, w&krend bei entgegengeaetotem 
Yexfahren daa Leiden nnr Teracblimmert wird« 

Wichtig ist es ferner, dass eine gehörige Zwischenzeit 
zwischen dem Trinken der Quellen und dem Einnehmen der 
Maklzeit beobaektet werde, denn auck daa MineraLwaaser will 
▼erdanl eein. 

Wiewohl es als Regel gilt, täglich die ersten Gläser Brun-, 
nen in den Moigenatunden nüchtern trinken %a laaaen, ao iat 
dennoeh oft bei eckwfteblicben, kerabgekommenmi Individuen 
nothwendig, von dieser Regel abzuweichen und diese Patienten 
onerat einen schwachen Ka£f<H>, Thee, Bouillon und dann den 
Krenzbninnen oder Ferdinandabmnnen trinken zu laasen. 

Die günstige llVlrkung dea Kreuz- und Ferdinandabrunnena 
iät in den meisten Fällen eine wahrhaft überraschende und die 
kiedurch erzielten Erfolge gehören überhaupt zu den glänzend* 
aten Beauitat^ der läerapie» Gew<^kn]i€k Termekrt aick aekoil 
naek einigen Tagen des Gebraiickee dieser Quellen die Esslust 
und verliert sich das (iei'ühl des Druckes, des Unbehagens nach 
dem Esaen» die Zunge wird reiner, der Durat iAast^ack. Manek* 
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mal allerdings^ - wo der chronische Magenkatarrh sehr lange 
sehon danertf find mehrere Wochen nothwendig, um ein Symp- 
tom der Beesenmg su Tage sa fordern ; aber hat immer 

bewährt sich Marienbacl als ultimum refugium f(ir solche 
Kranke. 

Zmr Unteratütsmig der Trinkonr dienen bei chronitehiem 
Magenkatarrh in vielen F&Uen die warmen Marienqaellbftder in 

Marienbad. Das warme Bad übt eine unläugbare Wirkung auf 
die sensiblen Nerven, und die grosse Reizbarkeit des Magens 
beim chronischen Magenkatarrii wird auf diese Weise bedeu- 
tend gemildert. In FlUen von grosser Sensibilitit der Magen- 
nerven sahen wir s hr günstige Erfolge von der Anwendung 
warmer Moorerde als Kataplasmen auf die Magengegend. Durch 
dieoe Moorkataplaamen wird einerseits ein fixer Beiz auf die 
Haut ausgeübt , welcher ableitend wirkt , anderseits wird aber 
auch durch den Einfiuss der erhöhten Temperatur die Empfind- 
lichkeit der Magenw&nde gemindert^ wozu auch der continuir- 
•Uohe Druck der Moorsnbstans auf die Baut beiträgt. Diese 
Moorkataplasmen gaben zuweilen auch ein treffliches Mittel 
gegen eines der lästigsten Symptome des chronischen Magen- 
katarrhs, das Erbrechen. 

2. Dyspepsie. Als „Dyspepsie** betrachten wir hier ab- 
gesondert jene Verdauungsstörungen, welche ohne ernste 
Structurerkrankungen des Magens vorhanden sind. Für die 
therapeutische Yerwerthung des Marienbader Kreusbrunnens 
und Ferdinandsbrunnens eignen sich die Terschiedenartigsten 
Formen von Dyspepsien von den leichtesten Fällen, wo die 
Störung in der normalen Function <des Magens noch nicht lange 
dauert und unbedeutend in ihren Ersdieinungen ist, bis sa 
jenem intensiven Grade, wo der ganze Organismus hiedurch er- 
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griffBU ertcheint. Die Bestandtheiie der Marienbader Mineral- 
wftaaer erklären die günstige Einwirkung der letzteren auf die 

Functionsstöruiigi'ii des ^[agens. Es sind specicU für Mariciibad 
jene Dyspepsien geeignet, welche durch quantitative Anoma- 
lien der Verdaunngsaecretef abnormen Beiz der Nahmngsmittel 
■und ▼eitoderten NerveneinfluBs hervörgerufen mnd. Wo dfe 
Dyspepsie dadurch veranlasst ist, dass der Magensaft in Folge 
yon £xce8sen im Essen und Trinken abnorm stark Terbrauclit 
idrd, oder wo die Dyspepsie dnrcb mannigfaebe auf das Ner- 
Tensystem deprimirend einwirkende ÄInmente entstanden ist, 
welche die Energie der Magenbewegung herabsetzen, die Secre- 
tioii des Magensaft Termindem da zeigt sich die Ueilwir^ 
kung des Ereuzbrunnens und Ferdinandsbmnnens am glin» 
zendsten. 

Ein äusserst dankbares Terrain ftir diese Quel- 
len bieten die von IJterinalleiden abhängigen Dys- 
pepsien, die so' sehr häufig vorkommen und be! 

denen Schmerz in der Gegend des Ep igastriums, 
Aufstossen nach dem Essen , sich bis zum £r^ 
brechen steigernd, Aufgetriebensein der Ma- 
gengegend, S t nhlverstopfnng und starke Gasent- 
wickelung im Darmcan&ie zu den constantesten 
Symptomen gehören. 

Bei der Verordnung des Kreuz- und Ferdinandsbrunnens 
gegen Dyspepsie muss man übrigens vorzüglich den Symptomen 
I Beachtung schenken, welche die hervorragendsten Zeichen der 
i gestörten Verdauung sind und die al^meinen krankhaften Zu- 
^ stände berücksichtigen, mit denen die Dyspepsie einhergeht. 
I In vielen Fällen ist es sehr geeignet , den Gebrauch des 

I Kreuz- und Ferdinandsbrunnens mit jenem der reinen Eisena* 

2 
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wianr Miurienbad'» (Ambrooiiuh «nd KftroUnenbntnneB) za com^ 
biniren. 

Selbst bei jenen Dyspepsien, welche ihren Grund in anä- 
mischer BlutmiscbuB^ babeoi wpfiehlt siob die Anwendung 
des KieosbrniiaeBS und FeFdinandsbiunnans, bevor vsn den 
Ckbrancb Ton Eisenwftssem verordnet. Beginnt man nämlich 
gleich mit der Verordnung von Eiscnwäseem, so steigern sieb 
in den meisten Fällen die Symptome der gestörten Verdannngf 
.die Kranken füblen neb matt nnd elend, wosn uch oft grosse 
Aufregung gesellt. Hingegen erzielt man zumeist die güiistigsten 
Jßesultate, wenn man durch vierzehn Tage etwa den Kreuzbrun- 
jn^ oder Ferdinandsbromm und erst nachher den Ambrosius* 
bronnen trinken lisst oder die Kranken dann in einen andmn 
Curort, der li^isenwässer besitzt, sendet. Wenn auch bei Kran- 
ken dieser Ar( die Heilung nicht rasch von Statten geht, so 
machen sich doch die Sjrmptome eintretender Bessenmg bald 
geltend; zunächststeigert sich der Appetit, die Ziagen- nnd Darm* 
functionen werden lebhafter, das Aussehen der Patienten wird 
.be-er, die Ge»üti«ümmuBg heiterer. . . 

. Aach bei der Dyspepsie dienen Bäder znr Untersttltcung 
der Trinkcur, nnd namentlich machen wir hier oft Ton den koh- 
lensäurereichen Stahlbädern und den Eisenmoorbädern Marien« 
bad's mit günstigstem Erfolge Gebrauch. 

8. Nervöse Ka'rdialgie. Wenn man diesen Namen 
nurfttr jene Neurosen gebraucht, welche sich nicht als ein Symp- 
tom von Structurveräuderungen des Magens erweisen, sondern 
zumeist Hyperftetheaien des N. Tagos mid Flezns solmris sind, 
so lAsst sich die Indication* des Marienbader Krena- nnd Ferdi- 
nandsbrunnens bei diesem Leiden nur dann rechtfertigen, wenn 
nicht Anämie die Ursache desselben bildet. 
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' Es ei^en «eh für den Gebrauch der Marienbader Glaxet 
beraalzwisBer betondert jene nervösen Kardialgien, wdehe faei 

* Frauen in den klimakterische n Jahren, bei starken 
Weintriakerm nadüaackaxn Torkommen; huige^^aind 
dort, wo daa Leiden bei jungen oUovotifltthen MftAe&en im 
den EntwiÄelungsjahren, bei dnreb Wochenbette geschwächten 
Frauen oder durch Excesse in veuere horabgekommeaon Mäzi<« ' 
nem aoftritt^ lieber kräftige £iaeawiaser au TerordDen* 

Aber aneh bei den Iftr den Crebraneli'des Ereoa* nnd FwaM 
dinandsbrmiiiens geeigneten Fällen dürfen diese Quellen nur in 
der anfaUsfreien Zeit und stets- in kleiner Menge getrunken 
werden. Zuweilen isl ein Zusats yok warmer MoUds nftthtgy uü 
rdamildemd auf den Magen su wirken. 

4. Ch ronischeß Magengeschwür. Der Marienbader 
Krens* und Ferdinandsbnmnen finden b& diesem aohweraa nnd> 
kogwierigen Leiden schon mm dem Grande ikre Anseigey widb 
der constante Bc^gleiter desselben chronischer Magenkatarrh . 
ist und die Therapie vor Allem diesen zu bekämpfen hat. An- 
deiseits Uaat sieh aber nicht Iftugnen, dass diese Qoelien auf 
die Heilung des Frooesses selbst eine oft überraschend gftastige 
Wirkung üben , weiche auch von den gewiegtesten Autoritäten 
anerkannt wird. 

YoiBiokt ist bei Yerordnang der Quellen gegen das m 
Rede stehende Leiden dringendes Gebot, um so mehr, wenn der 
Schmerz bedeutend und das Erbrechen intensiv ist. Nie dürfen 
{prasse Gaben mit mnem Male verabreicht werden^ damiit der 
grosse Gehalt an EUdilensftare nicht ddrch sn hellige Ausdeb«: 
nunfj d(»s Mac^ens Beschwerden verursache. Ferner finde ich es • 
empfehlenswerth, Anfangs den hLreuzbrunnen und Ferdinands- 

- brunnen mit lauwaaemer Milch Tenetiit und eist nach Vet lauf « 

2* 
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von acht bis vierzehn Tagen kalt trinken zu lassen* Zur Milde- 
rang dor Schmenen wirken warme McKnrkata^aemen oft besser 
als jedes Karkelicott. Stets ist eine längere Dauer der Cnr 

nothwendig, um Erfolge zu erzielen, welche aber in der That 
olb in hohem Grade und über alla £rwartnng befriedigeii. 

5. Ohrottisolier Darmkatarrh (habituell« 
Stnhlverstopf ung nnd chronische Diarrhöe). Das 
Bild des chronischen Dariukatarrhs kann unter zwei verschiede- 
BCB Formen erseheinen, je nachdem derselbe mit Stuhlver- 
stopfung oder mit Diarrhoe anftritt. Die habituelle Stohlver- 
Btopfung kann übrigens ausser den chronischen entzündlichen 
Zuständen der Darmschleimhaut viele andere veranlassende 
Ursachen haben: fehlerhafte B^haffenheit der Nahnmgsmit« 
tel, abnorme verringerte Innervation von Seite der Centrai- 
organe, durch welche tlic periataltische Bewegung des Darmes 
eine geringeist oder periphere l&hmungsartige Zustände der Darm- 
. musoukbeis, mechanisohe Hindemisse im Darmtractoa u. a. w. 

Am häufigsten haben wir in Marieobad Gelegenheit, babi*' 
taelle Stuhl Verstopfung bei Männern in den mittleren .Jahren 
SU boobachtent bei denen di&tetische Sandeni sitsende 
* Lebensweise^ angestrengte geistige Arbeit, über» 
mässiges Huldigen der Venus oder abnorme Be- 
friedigung des Geschlechtstriebes die veranlassenden 
Momente bilden, ferner bei Frauen als ein Symptom des chamA- 
leoBaa^dgta K«rven]eideiia, der Hysterie. 

In diesen Fällen wirken der Kreuz- und Ferdinandsbrun- 
iieii in günstigster Weise und zwar fast in allen Abstufungen 
*dfis Xieidena, von jenen leichten Beschwerden, die dem Kranken 
das Unbefriedigtsein mit der Quantität des Stuhlganges verur- 
sacht, bis zu den gewaltigen Störungen im ganzen Organismus, 
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deä eingreifendsten Verftnderangen in der Geistes- und Ge* 
mfltbssph&re des Kranken, „wenn der Seele liimaillscli LioÜt 

durch einen gefüllten Darm verdunkelt wird." 

Der Marienbader Krenz" und Ferdinandsbmnnen wirken 
auf die Defteatiön befilrdemd dttreh ikren GeksH an Boh ve- 
felsanrem Natron und an Kohlensi^ure. Ihre Einwirkung 
ist jedoch keine rasch purgirendo, sondern sie föirdern in alimä- 
Uger Weise die penstaltische Bewegung des Danncanales , die 
Darmtliftligkeit wird langsamer,' aber dauernd angeregt, der 
Wassergehalt der Fäcalmasgen bedeutend grösser. Namentlich 
der durch Kohlensäurereichthum ausgezeichnete Ferdinandsbrun- 
nen wirkt hier in kräftigster W«ise ein^' wobei sein bedenteader 
Gehalt an Bisen alkn grosser Sekw&chnng entgegenwirkt. 

In Fällen, wo Glaubersalzwässer in grösseren Gaben zd 
▼erabretehen nicht i&thlicli, jedoch ein stark purgirender £&ot 
wlUischenswerÜi ist, lasse ich eine VerMndnng derselben mit 
Bitterwässern, z. B. 2 Theile Ereuzbrunnen mit 1 Theilo Fried- 
richshaller Bitterwasser trinken. 

Dort, wo die habitoelle Stahhreirstopfbng ^nroh chronic 
sehen Barmkatarrh bedingt ist>' die Davmsehleimhaut reisbai^ 
und empfindlich erscheint, sind zur Unterstützung der Trinkcur 
auch warme Marienquellb&der angezeigt. 

Um hartnicUge Obstipation bei grosser Anh&afung Ton 
Ficalmassen zu beki&mpfen, sind anch oft Klystiere mit Kreuz« 
brunnen oder Ferdinandsbrunnen zu empfehlen , wodurch Con- 
tractidnen selbst in den höher gelegenen Darmparti^henroyge* 
rnfen werden« . * 

Bei chronischer Diarrhöe sind die Marienbader 
Glaubersalzwässer nur dann angezeigt, wenn dieselbe mit Stuhl« 
yerstopfnng wechselt, mit KolikanfitUen and Verdaomigsbev 
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sc1iw«rdeii einhetgelit und Tonngßn&B» In kranklialter Seoore^« 
tion der Dftnilflftfte durch gestörte Ciroulation im Pfortader- 
System begründet ist oder im Reize angesammelter Fäces auf 
die Darmsohleunliaui üirea Gnmd iMi. 

Stet» dtkf^ der Ferdi&andsbraiuieii und der Krembriin- 
nen (der Erstere verdient hier den Vorzug) nur in möglichst . 
kleinen Gaben ' verordnet werden. Contraindicirt sind sie 
bei (ümmiflchea DianehOea» welche dmek tief eingreifende Tez» 
turyerindenmgen versBlaiet sind. 

Sehr günstige Wirkung sah ich von der Anwendung des 
Marieftbader FerdinandsbronnenB ia Terzweifelten F&llen , in. ' 

« 

deoMtt neh der ehiromiclie Katanfa nur anf die vnteren Theile 

des Dickdarmes und den Mastdarm beschränkte, die Kranken 
über schreckliche Qaaleoi vor j e dem Stiih Igange klagten, krampf- 
kafte Contaraictionen des Sphineter eintmtea und reiehlielie 
8<eereti0ii eines glasigen, wdfls^n, vuweikin mit Bbit gemiBcbten 
Schleimes vorkam. . * 

Warme Marienquellbäder untenitQitcen in Fällen, in denen 
d&e ebronisohe Entsündwig dea DaarndaMlea die DianiiOe ver- . 
nrsacht, die Cur, indem durch jene die erbebte Empfindüebkeit 
und Reizbarkeit des Darmes herabgestimmt wird. Zuweilen 
sind au diesem Zwecke. Moorkataplaanittii empfeblenswertk. 

6« H^lmiutbiasiB. Die wunnabtreibeode Eigedschalt 
der Marienbader Glaubersalzwässcr beruht vorzüglich auf der 
reisenden £raft, welche sie auf die Muskeln des Darmcauales 
üben, wodurcb die peristaltisdiea Bewegung deaselben leb«, 
bafter angeregt werden. An dieser stärkeren peristaliiseben An- 
regung participiren aber mehrere Potenzen : die Kälte des Mi- 
neralwassers , ann Gebalt an Kohlensäure uq4 cndUcb die in 
deiiiael^^.enl%al($nen puigixendeii Sähe.. 
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Den innerliolien Gebrauch des Kreoz- oder Ferdiiwad^ 
bmmms bei Anweeeiiheii von Taenia ai^imi, Aekttiden, Ozyn- 
ns TerttiiciilariB v. s. w. tmterstütKen wir durch Kljstiere mit 
diesen Wässern, die wir des Morgens appliciren lassen. 

7. Hämorrhoidalleiden. Wir betraekten die Hftmor«* 
leiden nur ab Looalleiden, irelehes Tonrageweise in €ir- 
culationshindernissen begründet ist, die den Abfluss des Blutes 
aus dem Plexus haemorrhoidalis. erschweren. Alle jene Momente, 
welehe wir bei den aUgemefalen IndieatitMien Dir die Marien- 
bader GlenbemalawSsfler erwUmten, kdmm daher in gleicher 
Weise auch die Hämorrhoiden verursachen. Anderseits mus^ 
man aber sogest^en , das» gerade maaohi» Personen eine be» 
aandere Dispontion flttr flCbnorriioiden beuteen, welche wohl 
vorzüglich auf abnormer Nachgiebigkeit der VenenwEnde bei 
diesen Individuen beruht. So kömmt es, dass die „Hämorrhoiden" 
. in manehen Familien ein wahres S^rbstftck bilden nnd alle Ge- 
netationen bb in's dritte Glied an dem Stammgftsten Mavicb« 
bad's gehören. 

Dqrch den bereits erörterten grossartigen Sänflusa des 
Svene« nnd Ferdiaandsbnniaens anf Hnbang der Blnittammgen 
in den Abdominalgeftssen ist Marienbad der Ovrort par- 

cxcellence für „Himorrhoidalleiden." Durch Anregung der 
trftgen Blnteaouhriaon im Unterleibe entstehen unter dem Ge« 
braoshe dieser Hctiqnellen sehr hftuiig H&morrhoi.dalblui- 

tungen, durch welche manche andere belästigende Stauungs- 
erscheinung behoben wird. Wir brauchen wohl nicht erst zu 
betonoi^ -dsw wir eiae akritisohe^' Bedentong diesen Bliitimgeii 
nieht beilegen. 

Der Einfiuss der mehrwöchentlichen Trinkcur in Marien- 
bad auf diu Sichwinden der localen Beschwerden , welche die 
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Ansehwellimg der submacösen Endzweige der Himorrhaidal- 
Tenen (die Htooi1:k«idaikiioten) TeniittfQhtt iit oft «iii wahr- ' 

haft überrafichender. Xeli hatte wiederholt Gelegenheit,' Patifen- 
ten, welche der enormen Beschwerden wegen bereits ganz ent- 
sohlossen »waren 9 sich dev Operation der HämorriMtdalknoten 
za mtelrziehen, nach einer vier- bia lechawdehandidiein Our in 
Marienbad derart gebessert zu sehen, dasB die Operation sich 
YoUkommeu überAüssig erwies. Deshalb betone ich hier ape-, 
cieili daas ea dringend indioirt eracheint^ Faäentein y die- man. 
der kelnea&lla gefahrioaen Operation 'der Eämorrhoidalknoten 
unterzieben will, zuvor noch als ultimum refugium ein^ 
„auflöaende" Gar, in Marienbad za Tmidnenf weUske* 
itn achlimmaten Falle äacb ala die beato und nothwendigate 
Vorbereitungsmassregel vor der Operation der Hämorrhoiden 
eracheiat. 

Gegen die Htoonrhoidalknoten and die hegleitenden Be*- 
aehwerden iat neben der Trinkcur oft die Anwendung voii BlU 

dem nothwendig, bei starken Blutungen kalte Sitzbäder; wo ea 
aioh aber darum handelt, durch üervorrufung der Blutung pallia- 
ture Sslfiiohteruig za veradhaffSen, warme SitdbAder und wanne 
•Maatdarmdoiichen. 

8. Chronische Hyp er ämie der L c b er (Muscat- 
n«.aaleber). Wann die Aetioiogie der . Aluacatnaaaleber nur 
reitthliehe Üpp^ ITahrongy aitaeade Lebenaweiae, habituelle 
Stuhlverstopfung, kurz jene Momente nachweist, deren wir bei 
der Abdominalplethora erwähnten (wohl aber Krankheiten dea 
Hersena oder der J^ungen), ao bewähren die Marienbäder ihre 
gläiaende Wirkung, auch wenn die Krankheit bereita emen 
höheren Grad erreicht hat und die Yergrösficrung der Leber 
eine bedeutef^dc i^L 
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Ist der Grund dieses Leberleidens in Klappenfehlern des 
HerzeoB (bes. Insufficienz und Stenose der Bicuspidaiis imd 
Trionsi^dalis) oder in Gircolationsstönmgen in denLnngen, Lun- 
genemphysem, 80 sind, wenn diese Krankheiten bereits vor- 
geschritten sind, die Marienbader Glaubersalzwässer c o n- 
traindioirt. Bei geringeren Glraden Yersehalfen sie aher pal- 
liative Erleiohterong, indem es sich ja dämm bandelt, die Bkit* 
Überfüllung der Pfortader thunlicbst zu regeln und die nach- 
tlieiligea Folgen derselben fOr .Verdauung und f^rnähmng mög- 
liebst zjs bescbrftnken. Yorsiebtiger Grebraneb ist bier na« 
türlich dringend geboten. 

9. Chronische Leberentzündung (Lebercir- • 
vbose)* Kur in dem ersten Stadium dieser Krankheit ist es mög- 
liebt durcb Anwendung des Kreuz- »und Ferdinandsbrunnehs 
den Degenerationsprocess aufzuhalten. Allerdings ist in diesem 
Stadium die Diagnose noch schwierig, allein die Verwechslung 
• mit gewöbaHcber Leberbyperftmie bat Tom tberapeuti- 
scben Ständpunkte aus keine grosse Bedeutung und es ersobei- 
nen unsere Glaubersalzwasser bei jeder schmerzhaften Anschwel- 
lung der Leber, welche mit Störungen der Verdauung iind des 
Allgemeinbefindens einbergeht, angezeigt, i^oiell hier, wenn 
die Personen dem Genüsse von Spirituosen ergeben sind. Bs 
wird die abführende Eigenschai^ unserer Glaubersalzwässer ver- 
wertbet. Bnreb die von. diesen berrorgebraebte Hyperämie 
des Darmcanales suebt man die Stase und Exsudation in den 
Lebercapillarien zu mindern, durch Anregung der peristaltischen 
I>annbew€|gwig einen leichten Abfluse su bewirken und der 
Stockung in den Galleneapillarieii . entgegen, zn arbeiten. 

Man wird hiebei sich hüten müssen, zu grosse Gaben «u 
verordnen, um nicht durcb allzuatarkes purgireu auämischc 
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gntttede keryoraurafen. £• istmloMlir angeseigly «ine mlangey 
lang danemde Car m yeranlasMii. 

Contraindicirt sind die beiden genannten Marienbader 
Quellen bei dem aweiten fttadinm der ehromscken LebetenMii* 
dimgf wenn die Leber ein eebr bedentendes Vblmneii erroiebt 
bat, oder sich gar schon in der Periode der Schrumpfung und 
Yerkleineriing befindet. Da würde der üble Ausgang nur be- 
ÜOrdertt weil man die JEiracböpfiing steigert. 

10. Fetileber und Speekleber. Kor die fettige 
Infiltration der Leber, wo überschüssiges Fett aus dem Blute 
der Pfortader in die Leberzelleu depouirt wird^ ist ein geeigne- 
tes Objeet IQr MsiicobadVi Kreox- und Ferdinandsbmnnenv 
nicht aber die fettige Degeneration der Leber, welcbe 
bekanntlich eine regressive Metamorphose ist. Die Marienbader 
Glanbersalzw&saer wnA»n besonders gftnetig anf jene Farm der 
FetÜeber ein, welche ein Symptom grosser Fettablngervag im 
gansen Körper, die Folge ungeeigneter Diät ist. Sie bewirken 
durch ihren Gehalt an schwefelsaurem jN^atroa und kohlensauren 
Alkalien, dass der Ozydationsproeess mehr snf die Fettj geb üde 
des Körpers gerichtet ist nnd Termehren anderseits die CkdlsB*. 
aecretion. Auf diese Weise gelingt es, selbst Fettleber, welche 
ein hochgradiges Volumen bereits erreicht haben, auf die nor- 
male Beschaffenheit nnd Qitae surftekkehren sn ssfaen. 

Bei bedeutenden Yergrösserangen der Leber mttersttttMO' 
allgemeine Moorbäder und Moorkataplasmen auf die Lebe^g^ 
gend angewendeti wesentlich den £rfolg der Trinkonr. . 

In fthnüeher Weise wie die Fettleber eignet sieh die amyw 
loide' Degeneration der Leber, besonders wenn sie Folge von 
Wechselfieberkachexie ist, für den Gebrauch der Marien- 
hader Glanbersalswiaserw Doch verbinden wir Uemit inaner- 
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jHieli die Anweiidung vman^ Temen Eimwiaier, xtm «a gr<m^ 
Sokwächmig und hieiiiit Ztmalmie der Kacbexie za -rerliüteii. 

11. Icterus catarrhalis. Der Klatarrh der Gallenwege 
wild' ichon deekalb ein panendee Heilobject fär den Marien- 
bader Erena- und- Ferdinandabrannen geben« weil die auaeiaft 
jenen veranlassenden Zustände, als Magen- und Darmkatarrb» 
Lebelhyperämie, chronische Entzündung der Leber u. s. w» 
ibre gOoatigate Bekfimpfiing dorob dieae W&saer finden. Bei 
l&nger bestebenden intensiTeren Formen yon Icteroa eatartbalui ' 

■ bat dieser mehrwöchentliche Curgebrauch zumeist die günstig- 
sten £fff61ge (natflrlicb wenn der Grund jenes Katarrba der 
GaUenwege^aqob beb bar iat). Die pmgirende Wiiknng nn» 
aerer 'CHanberBakwftaier .wirkt der gewöbnlieb ^örbaadeMi. 
Stuhl Verstopfung entgegen ; anderseits wird aber durch, die ver- 
mebrte Bewegung dea Darmea ein raaeberer Abfiuss der Galle 
begOnatigt und jene Bewegung aitieb auf dea Duefcua eboledoebua 
fortgepflanzt. 

Die warmen Marienquellbäder laseen wir zur Unterstützung 
der Cnr ndimen und awalr oft wiederbolt und dureb l&ngevc^ 
Zeit. Sie erükllen bier mebrfSaebe tberapetrtiaobe Zweeloe: 1^ 
vermehren die Hautthätigkeit und tragen zur rascheriin Rege- 
neration der Haut bei, wiil^ bevubigend auf die irritirten 
Sebleimbante und regen die Haornaeeretion leUuilter an» Bei 
beftigem Schmerz thun warme Moorkataplaamen gute Dienate. 

12. Gallenstei n e. Die Marienbader Glaubersalzwässer 
wirken in doppelter Beaiebuag gana Toratlglicb bei der GaUen- 
ateinkrankbeit: Einerseits indem sie eine raacbere Entfer- 
nung der Gallenconcremente aus der Gallenblase und 
den Gängen der Leber bewirken f anderaeita indem sie durcb 
Nomalimng der Gküle die Nettbildong der.Galienr 
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ftteine rerliütei^. In Marienbad lasse -idi bei diesem Leiden 
die erste Zeit nur den Erenzbrtumen und dann den intensiveren 

Perdinandsbrunnen trinken. Die Regelung der Trinkcur muss 
mit Vorsicht geschehen. Zuweilen werden die Gallensteinkbliken 
unter 4ksm Grebravohe der Quellen heftiger , so dass man durch, 
einige Tage mit dem Trinken ausseteen oder dasselbe nur in 

sehr kleinen Gaben fortsetzen muss. Gegen Ende der Cur 
treten oft heftige Koliken ein , welche das Abgehen der Steine 
i^etkUndigen. 

Die Zahl der Gallenstane , welche wftbrend der Marien« * 

bader Cur abgehen, ist oft sehr bedeutend. Man hat binnen vier 
Wochen 40 bis 60 Gallensteine abgehen gesehen. Wir fandea 
^weilen einen Abgang tou Gallencouerementen bei Personal 
welche keine Ahnung von ihrem Leiden hatten. 

Um die ^Neubildung von Gallensteinen zu verhüten , ist 
. es nidit genügend , eine einmalige Cva in Marienbad durchge- . 
macht zu haben. Mag nun selbst schon der einmalige Gebrauch 
einer solehen Cur den günstigsten Erfolg erzielt haben, so lasse 
man sich doch nicht abhalten , dieselbe zum zweiten Male und 
noeh ^öiBter.zn wiederholen. Es ist dies yon grosser Wichtigkeit,, 
denn alle Beobachtungen stimmen in der Warnung überein, ein 
selbst Jahre langes Schlummern der neuralgischen Anfalle nicht 
gleich fttr den Beweis einer ToUendeten Heilni^ anzosehen. ' 

• Ob die Sfineralwftsser im Stande sind, eine Aufl^^sung 
der G;allen8teine in der Gallenl)lase und in den Lebergcängcn 
zu bewirken, diese Frage ist noch immer nicht endgiitig eut* 
«Wieden. 

Zar Beruhigung der Stenikolik dienen lange andauernde 

warme Marienquellbäder, ebenso calmirend wirken warme Moor- 
kataplasmcm, durch l&ngere Zeit auf die Lebergegend angewendet. 
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1$. Chronisehe Milztnmoren^ben daiu ein geeig- 
netes Object für Marienbad's Kreuz- und Ferdinandsbrunnen, 
wenn dieselben in lange dauernden Üuxionären Hyperämien, 
▼erftnlml durch Malariaiofeotion oder durch Staonngen bet 
Krankheiten dei* Leber, und Hindemiasen in 4er .Pfortadercir* 
culation ihren Grund haben. Wenn diese Stauung in den Un- 
terleibsgciäBsen sich beheben lässt, dann wird auch eine Heilung 
der niöht weit gegangenen J^filzansdureUung ervielt. Üb- gilt . 
hier das bereits bei der Leberhyperftmie Gesagte. Bei den naeh 
Intermittena zurückgebliebenen Milztumoren läset sich eine 
Verkleinerm^ b«ini Gebrauche der Manenbader Glaabemalz* 
quellen häufig nachweisen. 

ETne gant besondere Beachtung yerdienen hier unsere 
Eisenmoorbäder, speciell bei jenen Fällen, wo die Blutbereitung 
bereits sehr gelitten, anftmiache Zustände yorhanden sind. Unter 
aolc^en Umständen gibt es nadb meiner Ansicht kein besseres 
balneothorapeutisches Mittel, den Milztumor zu verringern und . 
die BiutbereituQg zu verbessern, als der anhaltende und 2weck« 
mässige Gebrauch dieser Moorbäder. 

B. Krankheiten der Harnorgane. 

14. Harneonoremente. Ohne dem Marienbader ELreus^ 
md Ferdinandsbnmnen eine besondere »ateinlöeende** Kraft 

zuschreiben zu wollen, so kann ihnen doch ein brünstiger Ein- 
fluas bei diesem Leiden nicht abgesprochen Wiarden, indem sie 
Üen Abgang der Concremente befördern und deren Neabüdnng 
Terhüten. In letzter Biohtung wirken sie sowohl durch ihren 
Einfluss auf den Stoffwechsel überhaupt als speciell auf die Be- 
schaffenheit des Kierensecretes. Wenn man eine mangelhafte - 
Oxydation der Hamflänxe als Grand der Steinbildai^ betrach- 
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tei, 80 kann man- den günstigen Einflnss der alkaiisohen Wässer 
auf Yerhfltang ron Stein -Nenbildcu^en djadorch erklftrea, 

da§8 m Folge der erhöhten Alkalescenz des Blutes die Oxyda- • 
tion befördert, die Harnsäure im i^lute zerstört und dadurch 
die Attssehetdong der wa eopiOsen Harnsäure in den liieren, die 
Concreraentbildung, vermieden wird. 

Eine therapeutisch wichtige Eigenschaft dieser Wässer 
besteht darin, dass sie die mit der Steinkrankheit einhergehen- 
den belästigenden S/mptome beschwichtigen, den Schmerz in 
der Nieren- and Blasengegend Imdem, die Reflexerseheninngen 
mildern, den Harndrang verringern u. s. w. Diese reizmil- 
demde Eigenschaft beruht vorzüglich darauf, dass der Harn 
daroh den Gebrauch jener Wässer Terdttnot 'und der Blasen- 
ftehleim leichter entlbvnt wird. 

Das überwiegendete Moment für die therapeutische Bedeu- 
tung bleibt aber, dass Jene Wässer den Durchtritt der Concre^ 
mente durch die Kieren und ihre Ansseheidang .ans dem KOr* . 
per befördern. 'Durch die vermehrte Harnsecretion, als Wirkung 
dieser Quellen, werden die schon gebildeten Nierensteinchen 
mechanisch fortgespült und durch lebhaftere Conti^^ustion der 
Blase der in denselben abgelagerte Sand rascher entfernt. Die 
contractilen Bewegungen der Ureteren und der Harnblase wer- 
den durch die Wassermenge und .die mit ihr in den Harn über- 
gangenen Alkalien lebhafter angeregt* 

Unsere Quellen sind bei Hameoncrementen besonders dann 
empfehlenswerth , wenn die „harnsaure Diathese" sich auch 
durch Abdominalstasen, Arthritis kundgibt und unzweckmässige 
Diät, üi^ige Lebensweise sich als Oansslmomente erweisen. 
Durch den grossen Gehalt an schwefelsaurem Katron neben den 
kohlensauren Alkalien könuca sie besser auf das Grundieiden, 
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Stookon^fea in den Venen des Unterleibes und Uebersohuss aa 
Protei&Yearbindnoi^.iin Te»Ö«en Blnte irkken. Die QneUea 
sind nicht bloB bei kielten Oonerementen indicirt , wo sie eine 
Fortschwemmung der Sedimente durch die Hamiiuth bewirken, 
«ondem anoh dMifti wena eine ehinurgisohe (^eratioa bereits 
YorgeDomnen ist, um die etwa aooh <nraekgel>liebeiieB Beste 
fortzuschwemmen und die „ liariisaure Diathese" im Allgemeinen 
sm. tilgen. 

Contraindieirt scheinen nnsere Qoellen bei PosphoUthiasis 
m sein, bei Steinen, die ansphosphorsanrer Ammoniah-Magnema 

und aus phosphorsaurem Kalke bestehen. Doch sind die Ver* 
h&ltnisse noch nicht genug anfgeklftrti um diese Contraiodioa- 
tion strenge zu betonen. 

Die warmen Marienquellbädcr unterstützen den Innerlichen 
Grebrauch der Quellen, doch mtissen die Bäder in längerer Dauer 
genommen werden und wirken dann Torzüglich auf Beschwichti- 
gung der Nierenkolik. Sctoerafindemd wirkt suweüen bei der- 
artigen Nierenkoliken die warme Douche auf die Lumbaigegend 
angewendet oder die Anwendung von warmen Moorbädern. 

15. Chronischer Katarrh der Harnblase. Die 
Marienbader Gianbersalzwftsser haben nebstdeni, dass sie bei 
den durch Harnconcremeute hervorgci-ufenen Blasenkatarrheu 
indicirt erscheineut ihre yor»tkgliche Anzeige, wenn der abge- 
sonderte Schleim afthe und oopiOe ist, die Sohleimhan$ nch ato? 
nisch zeigt und eine lebhaftere Anregung nothwendig ersdieint< 
Der Blasenkatarrh bei blutreichen Wohllebt rn , durch über- 
reizende Speisen und Getrtofc»- yeranlasst, bildet eine q;»ecielle 
Ittdicatton für unsere Quellen, ebenso wie diese sehr wohlthfttig 
bei altersschwacht'ii Subjecten wirken, welche bis in die letzte 
Zeit nach MOfiüchkeit der Venus und dem Bachus huldigten 
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« * 
* « 

fuid 00 TOB stufe zu Stufe ehroni^bcni Blasen- und Kierenlrstarrli 

erlitten, sei es, dass Blasen- oder Merensteine, sei es dass blos 
Erschöpfuiig und mangelhafte Oontraction der Blase den ieztoteii 
.Grund sur Entstellung lieferten. 

Unser Kreuzbrunnen und Ferdinandsbnmnen be^bren 
sich auch trefflich bei jenen Blasenkatarrhen, die ihren Grund 
in Circulationaitörungen im Unterletbei Abdominalstasen haben 
und die früher durch- das Yorbandensein von „Blasenhäm<M> 
rhoiden" erklärt wurden. 

Die warmen Marienquellbader, in längerer Dauer genom- 
men, tbm beim chronischen Blasenkatarrh einen- wesentlichen 
sedativen reizmildemden Einüuss. 

C. Krankheiten jder Geschlechtsorgane. 

t6. 0 hr'o n i sc ho Me tri tis (Chronischer üterusinfarct). 

Die massig purfriremle Wirkung; der Marienliader Glaubersalz- 
wässer ist in mehrfacher Richtung bei chronischer Metritis von 
grosser Wichtigkeit. Vor Allem ist es der dexiTatorische Ein- 
ftttss auf das kranke Organ, welcher sich hiebei nicht in Abrede 
stellen lässt, wiewohl es bisher keineswegs entschieden ist, ob 
die Termehrte Secretion desDarmcanales direct durch ihrerevul- 
BOilschd Wirkung einen * günstigen Einfluss auf den erkrankten 
Uterus ausübt oder ob diese Wirkung dadurch zu erklären ist, 
dass die Furganzeu zunächst das Rückenmark influencireu und 
von hier sns exoentrisch die motorischen Nenren der Dann* 
muscularis, der Bauchmuskeln und der Beckenörgane, wie der 
Harnblase, des Uterus u. s. w. anregen. Der Gebrauch unserer 
oben genannten Quellen wird aber auch häufig, darum nöthig, 
uin durch die pnxgirende Wiikung die Störungen in den Oircu* 
latioflsverhältnisseB im Ünterldbe, namentlich im Systeme der 
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aufsteigenden Uohlveue zu beheben, endlich auch um der so 
h&afig vorhandenen hartnäckigen Stuhlverstopfong und Gasan- 
sammlnng im Darmcanale entgegenzuwirken, welche einerseits 
Dislocationen des Uterus, Senkungen, Anto- und Retroversionen 
desselben unterhalten und vermehren, anderseits das Zustande- 
kommen eines geregelten Kreislaufes in den UtennalgefiUMen 
behindern und durch Störung der Verdauung auf dieErh&hning, 
Blutbildung und Innervation ungünstigen Einfluss üben. 

Wir halten den Gebrauch unserer Glaubersalzwässer daher 
in dreifiicher Bichtnng bd chronischer Metaritis indicirt: 

1 . Um die Diurese und mässiges Purgiren anzuregen und 
auf diese Weise die Resorption zu befördern ; 

2. um auf die sich geltend machenden Erscheinungen von 
chronischen Blntstasen im Unterleibe einzuwirken ; 

8. um die Stuhlvcrstopfung, wenn dieselbe bereit« durch 
längere Zeit anhält und belästigende Symptome hervorruit, zu 
bekämpfen. 

Die glänzendste Wirkung entfSilten die genannten Mineral- 
wässer dann, wenn die Kranken mehrfache Erscheinungen von 
Abdomihalstasen bieten, über Haemorrhoid alb e- 
sch werden klagen und der Schluss nahe liegt, dass in dem Ge- 
fässapparate des Uterus und seiner Adnexa eine gleiche Stau- 
ungshyperämic wie iu anderen Unterleibsorganen vorhanden ist; 
femer wo die Fettansammlung im Unterleibe eine bedeu- 
tende tsl und Veranlassung zu CiroulaUonsstArungen gibt; <r 
Ich gebe dem Perdinandsbrunnen wegen seines grösseren 
* Gehaltes an Kohlensäure und kohlensaurem Eisenoxydul hier 
den Vorzug vor dem Kreuzbrunnen und lasse denselben in Ga* 
ben von 3 bis 4 Bechern durch 4 bis 6 Wochen trinken. Zu- 
weilen ist es räthlich, denselben nur in Verbindung mit den 
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reinen Eisenwiaaem Marienbad's anwendeii su lassen. Man 
darf nielit so viel Ton dem Bronnen trinken, dass wftsserige 

Stuhlentleerungeu erfolgen. Massige Stuhlbeförderung und reich- 
liche Dinrese muss erzielt werden. 

Ans denselben Gründen wie bei der cbronisGlien MeCritis 
empfeUen sich die Marienbader Glanbersalzwtaer überhaupt 
bei den Leiden der klimakterischen Jahre. 

Alle Arten von Bädern können zur Unterstützung, der 
Trinkcur bei der chronisehen Metritis ihre berechtigte Anwen- 
dung finden. Besonders ist es der Gebrauch unserer Eisen- 
moorbäder, welcher bei den mit chronischen Metritiden 
complicirten anftmischen ZusUnden nicht hoch genug an« 
geschlagen werd[en kann. Unter dem Gebrauche derselben sah 
ich bedeutende peritoneale Exsudate in verhältnissmässig sehr 
rascher Weise resorbiren und den Tcrgrösserten Uterus an Vo* 
lumen wesentlich abnehmen. 

17. Chronischer Katarrh der Uterinal- und Va- 
ginalschleimhaut. Unsere Glaubersalzwässer sind bei die- 
sem zu den bel&stigendsten Krankheiten der Frauenwelt gehö- 
rigen Leiden dann indicirt, wenn es eine Theilerseheinung all- 
gemeiner Unterleibsstasen , Folge von Plethora abdominalis, 
chronischen Anschwellungen der Leber und Milz^ übermässiger 
Ansammlwng TOn Fett im Unterleibe ist. Unter dem Drucke 
der gestanten Bktsftule entstdit in solchen F&llen audb ein hy- 
perämischer Zustand der Genitalschleimhaut, Auflockerung des 
Gewebes und erhöhte Secretion der Schleimdrüsen. 

MH der Entlastung Ton^dem Blntcbrncke, weldie durch den 
Gebrauch unserer Glaubersalzwässer herbeigeführt wird, nimmt 
auch die abnorme Secretion der Mucosa ab. £s ist daher hier 
dne mftssig pargirende Wirkung wünschenswerth. Die 
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vorzüglichsten Dieoste leiten diese Marienbader Quellen bei 
der Utfiinal- und VaginalbleiiAorrhöe , welche 8o häufig bei 
Frauen mit üppigen Körperformen« reiehlichem 
Fettpolster nnd bltthendem Aaseehen Torkommen. 
Gewöhnlich sind solche Frauen auch Freundinnen des Wohl- 
iebens. 

Bider finden nstAriieh ihre nothwendige Anwendnngf be- 
sonders finden unsere Stahlbäder und Eisenmoorbäder ihre be- 
rechtigte Indication. Stets ist auch bei der Brunnencur die ge- 
eignete locale Behandlung des Leidens einisnleiten» 

18. Menstrnations Anomalien, ebenso wie Nei- 
gung zu Abortus oder Sterllit&t bilden nur insofeme ein 
Object fOr die Marienbader GlaobersalswAsser, als das jene w- 
anlassende Grandleiden doreh die QaeUen behoben werden kann. 

Ueberraschend glückliche Erfolge sah ich bei Menor- 
rhagien, die bei Frauen in den klimakterischen Jahren vor- 
kamen, bei Amenorrhoe Fettleibiger und bei der durch Fett- 
leibigkeit Terursachten Sterilität« 

19. Pollutiones. Den an Pollutionen Leidenden ist nur 
dann der Grebrauch des Exeus- und Ferdinandsbrunnens sutrftg- 
lich, wenn die Vedrahlaarang denelbeli in einem hypevimischen 
Zustande der Beckenorgane durch vorhandene Abdominalstasen 
oder habituelle Stuhlverstopfinig liegt. Contraindicirt sind diese 
WAsser, wenn der Grund des Leidens in Aaftmk und Schw4ehe 
des NerYMi^TstemB besteht» 

D» Constituliotietle Krankheiten. 

80« Serophuloais. Unsere OlanbenalawiaBer eignen 

sieh nur fOr die torpide Fdrm der Scropholose, bei welcher 
sie die anerkanntesten Erfolge ersielenf während sie bei der 

3* 
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erethischen Form g ar nicht angewendet werden sollen. Sie 
passen besonders dann, wenn noch keine bedeutende Locali- 
aation des acropliiüösen Leidens Torhanden ist, die Ernfthning 

- noch nicbt wesentlich gelitten hat nnd'das Individnum im jugend- 
lichen Alter steht. Der bedeutende Gehalt unserer Quellen, be- 
sonders des Ferdinandsbnumenst an Kochsalz, Kalksalzen und 

' Eisen ist hier besonders massgebend, ebenso die taasorst gflnstige 
hohe Gebirgslage des Curortes. 

Bei scrophulösen Kindern erscheint eine mässige Trink- 
cnr mit Hilfe des Ferdinandabrnnaens sehr zweckmässig und 
hatProf. Lös ebner in dieser Iföchtung im Prager Kinderspitale 
Versuche angestellt, welche äusserst befriedigende Resultate 
ergaben. Die Stahlbäder und Eisenmoorbäder ünden ihre Yer* 

' werthung, mn die Trinkcnr bei Serophuloae so nnterstlltzen. 

' Unsere Eisenmoorb&der eignen sidi besonders fttr scrophulöse 
Mädchen in den Pubertätsjahren , bei denen die scrophulöse 

' Diathese Störungen der Menstruation und andcnrweitige Sexual- 
leiden Yerursacht. 

E. Krankheiten der Bewegungaorgane. 

21. Bei Arthritis üben die Marienbader Glaubersalz- 
wftsser einen sehr glknetigen Emfluss und dieser wird Idcht er- 
klärbar, wenn man die Heilkraft dieser Quellen bei Abdominal- 
stasen, den verschiedenen Krankheiten des Unterleibes berück- 
sichtigt, anderseits die f onctionellen Verinderaigen vor Augen 
hat, welche als Digestionsanomalien mannigfacher Art der Ent- 
Wickelung der Gicht vorangehen und sie begleiten; und endlich 
wenn man sich des vielseitig berechtigten Auaspmohes Garrod's 
erinnert, dasa da« TenAse Constitution die erste und wesentliche 
JBntwicUttng der Qieht>Diathese sei. Ist schon in ätiologischer 
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Besiehun^ die VerwertluiDg des Kreuz- und Ferdinandsbrannens 
▼on Wichtigkeit, so ist sie es nicht minder in symptomatischer 

Beziehung, da ja gerade diese Quellen auch zu den wirksamsten 
Mineralwässern gehören, womit wir den chronischen Magen- 
katarrh, Blasenkatarrh, Nierenconcremente und andere gewöhn* 
liehe OomplicaUo&en dar Gieht am wiiksamstea zn bekftmpihi 
im Stande sind. 

Anf die anomale Blutbeschaffenheit bei Gicht wirken unsere 
genannten Quellen in doppelter Richtung günstig, sowohl durch 
die Lösung der Harnsäure, als durch Anregung der Darmthätig- 
keit. Die in diesen Wässern enthaltenen kohlensauren Alkalien 
sind ein Torzflgliches Lösungsmittel der Harns&ure. Durch die 
vermehrte Darmsecretion wird ein Theil des zu reichlieh ange-t 
sammelten Blutes verwerthet und durch die stattgehabte Trans- 
sudation und Verminderung des Seitendrockes die Circulation 
erleichtert. 

Marienbad*8 Kreuz- und Ferdinandsbrunnen verdienen die 
wärmste Empfehlung gegen Gicht bei vollblütigen, kräf- 
tigen, fettleibigen Personen^ femer wenn die Gicht noch 
nicht ToUkommen ausgesprochen ist, sondern nur die Vw- 
dauungsstörungen, die Beschaffenheit des Harnes und Schweisses 
den Status arthriticus darstellen oder die erhebliche Anlage 
zur Arthritis die baldige Entwickelung dersdben befürchten 
lässt. 

Die Bäder , besonders die Moorbäder unterstützen die 
Trinkcur ; Letztere werden dann ihre Anwendung finden, wenn 
die Gicht ihre Producte bereits gesetzt, Gichtknoten, Concre- 

mente, Ankylosen etc. gebildet und Störungen der Bewegungs- 
organe durch Exsudate erzeugt bat. 
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F. KranUioiteii iler Rmpiratlontorg^M* * 

22. Chroniscber Katarrh der Laryngeal- und 
Bronchial sch 1 eimh aut. Unsere GlauWsalzwässer ünden^ 
wegen ihrer krftHig ableitenden pmgirenden Wirkimg« bei einer 
groflsen Beihe Ton ohron. Laryngeal- and Bronehialkatarrhen 
ihre Anzeige und zwar bei jenen Fällen, wo Circulationsstörun- 
gen in den Abdominalgefassen das yeranlaasende Moment sind. 
Personen des mittleren Lebensalteni welche ein beh&bigea Le« 
ben führen, relchfieh essen nnd gut trinken, bd denen Stöffein- 
nahme und Verbrauch in einem für den Letzteren ungflnstigen 
Verhältnisse sfedien, die an Fettleibigkeit und Verdaunngsbe- 
schwerden leiden, dftmoirhoiden bekommen nnd mit trigem 
Stuhlgänge zu kämpfien haben, klagen zumeist über die Be- 
schwerden der Katarrhe der Athmungsorgane und finden gegen 

« 

dieselbe durch eine l&nger fortgesetzte Bmnnenciir mit Krena- 
oder Ferdinandsbrannen sichere nnd ei^ebige Abhilfe. 

23. Asthma bronchiale nervosum. Ich sah in Ma- 
rienbad mehrere Fälle Ton rein nervösem Asthma, bei dem sich 
mir hftnfige Pnewnatosen der Ge^ttme als Gelegenheitsiirsache 
intensiver AnfUle nachweisen liessen, dnreh den mehrwOdieni- 
lichen Gebrauch des Kreuabruanens und Ferdinandsbrunnens 
beheben. 

24. Chronisches Lnngenemphysem. Wenn auch 

unsere Quellen ebenso wenig wie irgend andere eine Heilung 
des Emphysems bewirken, so verschafft doch Marienbad £ m- 
ph^faematikern Ton kräftigem Körperbaue, mit 
reichlicher Fettansammlnng im Unterleibe nnd den 
Erscheinungen von Abdominalstasen die wesentlichste 
symptomatische Erleichterung. Der Kreua- und Ferdinands* 
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brunnen fuhren eine wohlth&tig wirkende aiugiebiige Entlastong 
des Unterleibes irom Blatdrncke herbei und von günstigem Ein* 
flösse ist anoh die Lage unseres Gnrortes, seine bedeutende Er- 
hebung über der Meeresfläche, die reine, meist feuchte Beschaf- 
fenbeit der Lnft und die Ausdünstnng der sabkeichen Fichten« 
nadelwnldnngen. 

Für solche Patienten genügt es jedoch nicht , eine vier- 
wöchentliche Cur durchzumachen, sondern sie müssen so lange als 
möglioby am besten die ganse Sommerszeit im Cnrorte Terweilen. 

G. Krankheiten des Herzens. 

Im Gegensatze zu den landläufigen Anschauungen, welche 
«Herskrankheiten** im Allgemeinen als Conftraindioation gegen 
den Gebrauch unserer Glaubersalzwftsser hinsteUen, finde ich 
diese gerade bei mehreren Krankheiten des Herzens indicirt, 
vorsQglich bei : 

S6. Hypertrophie des Herzens. Bei jener Herz- 
hypertrophie, welche sich zu allgemeiner Plethora gesellt, 
wirkt der liLreuzbrunnen, in massigen Gaben verordnet, dadurch 
sehr günstig ein, dass er die Blutstockungen behebt , das Fort« 
riftcken des Blutes erleichtert und die Arbeit des Herzens 
verringert, anderseits indem er die Darmsecretion lebhafter 
anregt und hiedurch einen Theil des zu reichlich angesammelten 
Blutes verwerihet. 

Heilen werden wir auf diese Weise die Herzhypertrophie 
nicht; aber sehr viel vermag eine richtig geleitete Marienbader 
Brunnencur, um dem Fortschritte der Hershypertrophie Ein- 
halt zu thun und den Ge&hren, zu denen diese Krankheit fUlhrt, 
vorzubeugeil. Namentlich möchte ich ganz besonders betonen, 
dass es kein besseres Mittel für Schlemmer und WohUeber 
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gibt, bei denen Bich die Sjmptome der Herzhypertro- 
pliie seigen, nm der drohenden Apoplexie vor- 
zubeugen, als eine regelmässig durch mehrere Jahre 
vorgenommene sechs- bis achtwöchentliche Brunnencor in 
Marienbad. Personen, welche ein flppiges, schwelgeriachea 
Leben ftüiren , sich durch anm&ssige Znliihr von Speisen 
und Getränken Pletjiora zuziehen, durch den Genuss spiri- 
tuöser und irritirender Gotränke die Herzth&tigkeit h&ufig 
im Uebermasse anregen; bei denen der Pnls voll und kr&ftig 
schlägt, die Karotiden sichtbar pulsiren, das Gesicht heftig ge- 
röthet ist, die Augen lebhaft glänzen und über die Orbita her- 
vorgewölbt erscheinen, das Herz bei Bewegung oder Erregung 
sichtbar klopft, das GrefÜhl von Druck auf der Brust herrscht, 
bei geistigen Anstrerigungori , Gcmüthscrrogungcn oder nach 
reichlicher Mahlzeit und heftiger Bewegung leicht Kopfschmerz, 
FlinuDuern vor den Augen, Sausen vor den Ohren, Schwindel, 
Athemnoth, das Geftlhl von Ameisenkriechen in den Grliedem 
eintritt — solche Personen, bei denen der Arzt in allen grösse- 
ren Arterien w&hrend der Ventrikelsystole einen deutlichen Ton 
hört und in den Athmungsorganen die Zeichen der durch Flu- 
xion zu den Bronchialarteric n entstandenen Schwellung der Bron- 
chialschleimhaut vernimmt , während der gespannte und aufge- 
triebene Unterleib die Abdominalstasen und ihre Folgeerschei- 
nungen wahrnehmen Iftsst — diese Personen, denen das Dam o- 
klesschwert der Gehirnapoplexie über dem Haapte 
schwebt, fühlen sich durch den mehrwöchentlichen Gebrauch des 
Marienbader Kreuzbrunnens wesentlich erleichtert, und durch die 
auf diese Weise bewirkte friere Gireulation des Blutes in der 
Bauchaorta wird auch die Gefahr beseitigt oder gcmindurt, welche 
den Gef^lssen des Gehirnes und auch der Bronchien drohte. 
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♦ 

In extremen Fällen, bei denen die Herzaction eine stür- 
mieche ist, laase ich den Krenzbrunnen in Verbindung mit 

Friedrichshaller Bitterwasser trinken, um jede Gefasserregung 
zu meidci^ und später erst zum reinen Kreuzbrunnen über- 
gehen. 

Anch bei der Form der Herzhypertrophie , welche ihren 
Grund in chronischem Lungenemphysem hat, indem hiedurch die 
Entleerung der PuUnonalarterie und der Abfluss des Blutes aus 
den Lungencapillaren in die Venen erschwert wird , wird zur 
symptomatischen Erleichterung der Kreuzbrunnen verwerthet 
werden können« 

^6. Klappenfehler des Herzens. Bei Mitralklappen- 
fehlem des Herzens, wenn dieselben noch nicht bedeuten- 
den Grad erreicht haben, lässt sich zuweilen der Kreuzbrunnen 
in massigen Gaben verwerthen» um die Krscheinungen von 
Stauungen in den Magen-, Darm- und Hftmorrhoidalien und ihre 
Folgen (Magendarmkatarrh etc.) sy m p tomati seh zu erleich» 
tern. Allein nie darf diese Cur eine energische sein. 

27. Fettherz. Nur diejenige Form des Fettherzens» die 
in massenhafter Vermehrung des im Normalzustande auf der 
Herzoberfläche befindlichen Fettes besteht, kommt hier in 
Betracht. Ist bei fettleibigen, üppig lebenden Personen, die an 
Herzklopfen, asthmatischen Beschwerden leiden, der Herzstoss 
schwach und der Puls klein ; ist der Verdacht vorhanden, dass 
auch am Herzen Fett angehäuft ist, so eignen sich unsere Glau- 
bersalzquellen zur DurchffUirung einer Brunnencur, da von 
ihnen bekannt ist, dass durch ihren Einflusa der Oxydation«- 
process vorzugsweise auf die Fe i igt bilde des Körpers gerichtet 
ist. Indem solche Leidende nach einer vier- bis sechswöehcnt- 
lichen Brunnencur um mehrere Pfund an Körpergewicht »bneV 
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men, die Athembeschwerden aufhören, die Herxtöne deutlicher 
werden, der Puls voll und stärker wird ; so Ist man wohl zur An- 
nahme berechtigt, dass auch die abnorme Fettanhftn&ng an der 
Oberohe de« Hersens verringert worden sei. ^ 

H. Krankheiten des Nervensystems. 

28. Chronische Hyperämie des Gehirns indicirt 
häufig den Gebrauch unserer Glaubersalzquellen, wie dies schon 
aus dem bekannten Erfahrungssatze hervorgeht, dass die Ablei- 
tung anf den Darmcanal nnd anf die Hant die wichtigsten Mittel 
hingegen bilden. Bei den durch übermässige Zufuhr von Ernäh- 
rungsmaterial entstandenen Gehirnhyperämien, bei den coUate- 
ralen Fliudonen zum Grehime, bei der durch Unterleibsstasen 
verarsachten BlntQberfiBllnng des Nervencenlaimis , bei blut- 
reichen oder fettleibigen Personen, bei denen häufig Kopf- 
schmerz, Schwindel oder Lichtscheu, Empfindlichkeit gegen 
Geräusch, körperliche Unruhe, plötzliches Zusammenschrecken, 
heftige Gemüthserregung gelegentlich unbedeutender Veranlas- 
sungen auftritt, der Schlaf durch lebhafte Träume und Wahn- 
vorstellungen unterbrochen, zuweilen sogar gänzlich gestört ist, 
der Pills voll und beschleunigt erscheint; oder wo im Gkgen- 
theile eine gewisse Ünempfindlichkeit gegen äussere Reize sich 
geltend macht, die Glieder schwer werden, grosse Trägheit, Ab- 
neigung gegen Bewegung vorhanden ist, der Herzschlag langsam, 
die AthemzQge tief und sclmarchend sind, grosse Neigung zum 
Schlafe sich zeigt, aus welchc^m die Kranken nur schwer zu 
wecken sind — in allen diesen Fällen leistet der Kreuzbrun- 
nen, mit gehöriger Vorsicht angewendet, gegen die Gehim- 
hyperämie und als Prophylakticum der Apoplexie die 
besten Dienste. Eine solche Cur vermag bei solchen »zu Schl^g- 
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ttüftUen geneigiea** Fenouea mit plethorischem Habitus das 
Uebel im Keime zu enticken imd ist jedenfidls ein viel sichereres 

und bei Weitem ungefthrlicheres prophylaktisches Mittel als 
das früher in Uebung gewesene Schröpfen and Aderlässen. 

S9. A^oplektische L&hmangen. Wir halten den 
Mazienbader Krensbnmnen nnr^dann hei apoplektisehen LSh- 
mongen angezeigt, wenn der apoplektische Anfall bereits ä 1 1 e- 
ren Datums (ein oder mehrere Jahre) ist, die Cystenbildong 
oder yenuKrbang des apoplektisehen Herdes bereits abgeschlos'* 
sen erscheint — der ganze Habitus des Patienten jedoch eine 
JE^ecidive des Anfalles befürchten lässt. Wir halten es am ge- 
eignetesten! die (überhaupt anr Dnrchführang von Cnren geeigne- 
ten) IndiTidnen , welche einen SchlaganfnU erlitten, im ersten 
Jahre nur nach den passenden Thermalbädern zu senden und 
erst nachher oder im* zweiten Jahre aar Durchführung einer 
Cur nach ICarienbad an senden, woselbst natürlich auch die 
Eisenmoorbftder bestens ▼crwerthct werden können. 

80. Epilepsie. Nur zur symptomatischen Erleichterung 
können unsere Glauberaalawftsser bei EpilepsieTerwerthet werden, 
und swar wegen ihrer „ableitenden Wirkung." Wenn krftftige, 
blntreiche, gut genährte Personen, welche den Tafelfreudcn hul- 
digen, an Epilepsie leiden, oder wenn diese den Charakter der 
Epilepsia abdominalis an sich trigt, das heisst mit Abdominal- 
leiden in Yerlnndung zu stehen scheint, so ist der Versach, den 
Kreuzbrannen oder Ferdinandsbrunnen anzuwenden, gerechtfer- 
tigt, denn snweilen werden hiedorch die AnfikUe küracr nnd sel- 
tener. In drei Flllen von erst kurzer Zeit bestehender Epilepsie 
sah ich in Marienbad bei Verordnung des Kreuzbrunnens in 
Verbindung mit Friedrichshaller Bitterwasser entschieden 
günstigen Erfolg, insofeme als die AnfiUlo an Intensit&t nnd 
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Dtfner wesentlich abn&bmen nnd in grösseren Intervallen auf- 
traten. 

3 1 . Hy sie r i e. Der Marienbader Krenzbrunnen und Fer- 
dinandsbmnnen eignen sieb besonders f&r jene Hystmsche, 
bei denen reicblicbe Fettablagerang vorbanden ist^ wo Abdo- 

minalstasen mehrfache Beschwerden verursachen, Tympanitis 
ein bervorstecbendes Symptcon ist, Digestionsstörangen vorwie* 
gen, Congestionsersebeinnngen gegen Gebim und Rttdcenmark 
auftreten, ferner für Hysterische in den klimakterischen Jahren 
und endlich dort, wo das der Hysterie zu Grunde liegende Leiden 
• (z. B. chronischer Uterusinfarct) die Anwendung jener Mineral- 
wässer indicirt. 

Es sind Tonsflglieb die Hysterischen von kräftiger Consti- 
tution, lebhaftem Geiste, reger Phantasie und exaltirter Gc- 
fahlsricbtuog, welcbe, leicbt reizbar nnd sehr bewegUch , sieb 
dnrcb die unbedeutendste Kleinigkeit in beftigen Zorn versetzen 
lassen und durcb die unwesentlichste Veranlassung zu h>iden- 
schaftlichen Schmerzausbrüchen geneigt sind — die geeignete- 
sten Persönlichkeiten für den Gebrauch der Marienbader Glan« 
bersalzwftsser, deren nervenberuhigende Wirkung sieb hier 
bald kund gibt. 

Kein geringer Vortheii liegt in der Unterstützung der 
Trinkcur durcb die Marienquellbidert Stahlbäder, Moorbäder 
und kohlensaure Gasbäder. 

32. Hypochondrie. Mit Recht gilt Marienbad als eine 
wahre Zufluchtsstätte für melanoboliscbe Hypocbonder und die 
in den Irrenanstalten in Prag und Wien mit dem E^uzbrunnen 
und Ferdinandsbrunnen angestellten Versuche haben deren gün- 
stigsten Erfolge bei „den scbwersten F&Uen von Melancholie 
nnd cbroniscber Geistesstörung** constatirt. 
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Abgesehen von den Krankheiten der IHgestionsorgane, 
welche die Anwendimg nnserer Quellen hiebe! indieiren, finden 

diese vorzüglich schon wegen ihrer purgirenden Wirkung die 
beste Anwendung, denn das Denken und Mediüren der meisten 
Hypochonder dreht rieh gans besonders um den — Nachtstuhl. 

Gresch&ftsleute und Gelehrte in den mittleren Jährten, bei 
denen aufreibendes Berechnen und Denken die Veranlassung 
zur Hypochondrie gab, und denen jetst ihr trftger Unterleib 
Sorge und Kummer macht, die da glauben y^Terrfickt^zu wer^ 
den," wenn sie nicht des Morgens ihre gehörige Leibesöffnung 
haben , bei denen die Au^etriebenheit des Leibes nach dem 
Essen schon Vmnlassung zur Melancholie gibt, die ferner den 
Abgang jeder Blähung mit Aengstlichkeit controliren und das 
höchste Glück in Üiessenden Hämorrhoiden finden — diese In- 
diTiduen, bei denen in der That suweilen nder Seele himmlisch 
Licht durch einen angefüllten Darm Tcrdunkelt wird,'* finden an 
unseren Quellen ihre glänzendste Heilung und diese Per- 
sonen sind die dankbarsten Herolde der ^ Wunderkraft" des 
Kreuz- und Ferdinandsbrunnens. Die physischen Functionen 
erfolgen normaler, die psychischen Kräfte heben sich und jene 
Personen f ü h le n sich nun auch gesund. 

Eine Keihe Ton Neurosen, die ihren Grund in 
Krankheiten der Unterleibsorgane haben, gegen welche wir be? 
reits die Glaubersalzwässer Marienbad's empfohlen haben. 

I. Krankheiten der Sinnesorgane. 

34. Augenkrankheiten. Der Marienbader Kreuzbrun- 
nen und Ferdinandsbnmnen erweisen sich günstig wirkend bei 
chronisch-katarrhalischer Entaündung der Con- 
junctivae welche häufig recidivirend in Blutstockungen des Un- 
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terleibes, rheumatischer und gichtischer «Anlage ihren Grund 
liat. Dieie W&aaer leisten euch wegen ihrer kriÜtig deriviren- 
den Wirlrang die yorzüglicliBten Dienste bei der passiven 
(venösen) Hyperämie und chronischen Entzündung 
der Chorioidea, Ghorioidealoongestion und Chorioiditis 
chroDioa. Die angemessene» nieht zu sehr sdiwidbende, aber 
dennoeh die Augengefi^ entlaslende Abldtung des Blotes vcm 
den edleren Organen, wie sie durch diese Trinkcur, zuweilen 
in Yerbindang mit FnssbAdem, erzielt wird, wirkt äusserst wohl- 
di&tig. und findet in mftssiger Bewegung in freier Luft nnd Wal- 
desgr&n und Regelung der Di&t wesentliche Unterstützung. Die 
Marienbader Glaubersalzquellen haben hier eine sehr grosse 
praktische Bedeutung und alljährlich schicken die ersten Oon- 
listen derartige Kranke m uns. Aus dem eben Gesagten geht 
hervor, dass der glaukomatöse Process in seinem Be* 
ginne gleichfalls durch diese W&sser wirksam bekftmpft wird» 

• namentlich dams, wenn «ich als fttiologisehes Moment jene Ver* 
Änderungen des Stoffwechsels nachweisen lassen , welche durdi 
mangelhafte Oxydation der Frote'insubstanzen zu vermehrter 
Hams&orebildung und durch mangelhafte Verbrennung der so- 
genannten Respirationsmittd au übermissiger Fettablagerung 
führt, wenn demnach wahre Plethora oder eine qualitative 

. Veränderung des Blutes, besonders gichtische Diathese vorhan- 
den ist Bei UnUnglich frfihaeitiger Anwendung des Kreut- 
brunnens gelingt es häufig dem drohenden Krankheitsprocesse 
vorzubeugen, oder doch theilweise die aus ihm entspringenden 
Störungen des Sehvermögens so lange als möglich hintanauhal- 
ten, so wie das ürnuchgreifen des glaukomatösen Processes auch 
auf das andere Auge zu verhüten. 

Bei Cataracta sendet man die Kranken, wenn Abdo- 
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minAlBtaieiif Arthritis, Rheamatiomen Torhanden sind, bevor 

man zur Staaroperation schreitet, zur Vorbereitungscur oft 
nach Marienbad, um durch diese Vorbehandlung günstigere 
Aussichten f&r das Grelingen der Operation zn ersielen* Dass 
das Wasser aber bei entwickeltem Katarakt seine „auflösende** 
Wirkung auch auf das Linscnsystem zu erstrecken vermag, ist 
mehr als zweifelhaft. 

85« Chronischer Katarrh der Kasenschleim- 
haut bildet dann ein Object fQr diese Marienbader Quellen, 
wenn derselbe, in Verbindung mit Katarrhen der Athmungs- 
nnd Verdauungsorgane, seinen Grand in Stauungshypor&mien 
in Folge von Stasen der Unterlei bsgefitase hat. Nebst der 
Trink- und Badeeur kann man jene Mineralwässer local 
mittelst des Weber'schen Nasenapparates auf die Nasenschleim- 
haut anwenden, besonders wenn sehr reichliches und übel rie« 
chendes Beeret vorhanden ist. 

36. Ohrenkrank he iten. Jene Gehörsstörungen, welche 
als subjective Empfindungen von Sausen, Brausen, Klingen, 
Tönen, als Grehörstftuschungen verschiedener Art bestehen und 
Schwerhörigkeit, selbst Taubheit veranlassen , bilden , falls sie 
Folgeerscheinungen der Abdominalstasen sind und ihren Grund 
in allgemeiner Plethora, habitueller Stuhlverstoplung, Fettan- 
sammlung im ünterleibe haben, geeignete Objecte für Marien- 
bad^s Kreuz- uad Ferdinandsbrunnen. 

Im Voranstehenden habe ich in gedrängter Skizdrung die 
Indicadonen fttr die therapeutische Verwerthung des Marien** 
bader Krenzbrunnens und Ferdinandsbmnnens auf Grundlage 
eigener Erfahrung , dem heutigen Standpunkte der medicini- 
schen Wissenschaft entsprechend festzustellen versucht und 
wenn auch hiebei das Können hinter dem Wollen surückblieb| 
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80 biii ich mir dooh bewasrt, tot Allem die Wahrheit ange- 
strebt zu haben. Dass ich auch bemQht war, so viel als in mei- 
nen Kräften den bisher üblichen vagen allgemeinen Indicationen , 
prjkcisere, den individuellen Verhältniasen entsprechende 
Heilanzeigen su suhstitairen, wird wohl die freundliche Nach- 
sicht des Lesers nicht verkennen. Zum Schlüsse kann ich nicht 
umhin, den hochgeehrten Herrn Collegen von Nah' und Ferne, 
welche mir in einer, meine kühnsten Erwartungen überstei- 
genden Weise ihre freundliche Theilnahme darlegen, für diese 
gütige Förderung meiner Berufsthätigkeit den herzlichsten Dank 
hiemit auszusprechen. 
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